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Ungarn auf ö
Einſtellung der Heindfeligkeiten

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
Budapeſt, 14. Juni.

Clemencean richtete als Präſident der Pariſer Frie

republik,
treter der ungariſchen Regierung zu der

„uskonferenz einen Funkſpruch an die ungariſche Räte
in dem die Entente die Abſicht kundgibt, Ver

Friedens
tonferenz zu berufen, um dort die Wünſche Ungarns
iher eine gerechte Grenze

jedoch Ungarn ſofort die Feindſeligkeiten
kennen zu lernen. Vorher müßte

gegen die
zſchechoſlowaken einſtellen, widrigenfalls die Entente die

jußerſten Mittel anwenden würde. Bela Khun antwvwortete,
daß die ungariſche Räterepublik mit Freuden von der Einladung
genntnis genommen habe. Sie ſei durch die äußerſte Not ge
zwungen worden, zu den Waffen zu greifen, ſie ſei aber bereit,
die Angriffe einzuſtellen, wenn ſeitens der inter
allierten Staaten Delegierte mitgeſandt werden und die aus
dieſen zuſammengeſetzte Delegation unter Vorſitz des Entente
Delegierten zu Beratungen zufammentreten würden. Ungarn
ſei zu allem bereit, was einen gerechten und baldigen
zrieden zwiſchen den Völkern fördere.

was nach der Ueberreichung geſchieht
Material für die Nationalverſammlung.

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
88 Verſailles, 14. Juni.

Wenn die Antwortider Entente am Montag mittag oder
Datum muß man heute als das wahrſchein

lichſte bezeichnen in Verſailles überreicht ſein wird, wird
ſich Graf BrockdorffRantzau mit den anderen Delegierten und
Sachverſtändigen, wie bereits berichtet, ſofort im Sonder-
zug über Köln nach Weimar begeben. Die deutſche Dele-
gation bringt nach Weimar nicht bloß die Antwort der Entente.
die Delegation hat die Ruhepauſe der letzten zwei Wochen dazu
benutzt, um ſehr großes Material für die National-
verſammlung auszuarbeiten, ein Material, das alle Für und
wider der Annahme oder Ablehnung des Friedens ausführlich
darſtellt. Die Frage der Annahme oder Ablehnung der Entente
antwort hängt letzten Endes davon ab, ob man die Zugeſtändniſſe
der Entente für genügend hält oder nicht.

Für das Maß der Zugeſtändniſſe
nur wenige Anhaltspunkte.

regierungsoffiziöſen Morgenbläiter „Homme libre“
Norgenblätter

bringen die heutigen
Nur die beiden

und „Petit
Jdournal“ ſchreiben, daß zwar Weſentliches an den Bedingungen
vom 7. Mai geändert worden ſei, aber daß man dies auch nur
zur Beruhigung des nationalen Teiles des Volkes getan habe und
tatſächlich befürchten dies auch die anderen Blätter. Es heißt,
daß die Antwort der Entente in Frankreich wieder in einer
ungenügenden Zeitungsnotiz veröffentlicht
werden wird. Man habe alſo wieder etwas zu verſchweigen.

Der 377*27
zeſchrieben un

wird alſo, während
bleibt, doch tatſächlich
Vertrag

t

Paris, 13. Juni.
vertrag wird vollſtändig nen
gedruckt. Er enthält die Erläuterun-

gen, die in der Antwort über die Gegenvorſchläge enthalten ſind,
er in ſeinen Grundſätzen unverändert

ein neues Dokument ſein. Der
wird am Tage der Ueberreichung oder einen Tag

ſpäter veröffentlicht werden.
Verſailles, 13. Juni.

Wie „Temps“ meldet, prüfte der Viererrat heute vormittag
die letzten Berichte der Ausſchüſſe bezüglich der Ant
wort, welche den deutſchen Gegenvorſchlägen erteilt werden
ſoll. Der allgemeine Sinn dieſes Dokuments entſpricht
zenau dem Jnhalt des Briefes, den Clemenceau
am 10. Mai an Brockdorffe-Rantzau richtete undin dem er erklärte, die alliierten und aſſoziierten Mächte hätten
ſich bei Feſtſetzung der Vertragsbeſtimmungen ſtändig von den
Grundſätzen leiten laſſen, nach denen der WaffenſtillſtandsVer
trag und die Friedensverhandlungen vorgeſchlagen worden ſind.
Sie könnten keinerlei Erörterungen ihres Rechts zulaſſen, die
grundſätzlichen Friedensbedingungen, ſo wie ſie dieſelben feſt
geſetzt haben, aufrecht zu erhalten, ſondern nur Anregungen
draktiſcher Art in Erwägung ziehen.

Verſailles, 13. Juni.
Die heutige Morgenpreſſe bringt wenig Neues über die

deuntſchland zu
znügen ſich damit, zu erklären, daß die Ueberreichung vielleicht
erſt am Montag in Verſailles

erteilende Antwort. Die Blätter be
erfolgen werde. Lediglich

„Chicago Tribune“ teilt mit, daß in letzter Minute ein Vertre
ter Japans hinzugezogen wurde, angeblich, um ſeine Zuſtim-
mung zu den zugeſtandenen Abänderungen an dem Driginal
entwurf zu erlangen. „New York Herald“ glaubt zu wifſen, dies

um Japan mit den etwa notwendigen Schrittenei erfolgt,

zu er
gen Deutſchland d deſſen Zuſtimmung hierzue bat die Pariſer Preſſe heute

Sieg Clemenceaus feiert, irgendwie
müſſen die nächſten Tage zeigen.

Zwei Ereigniſſe allerdings kennzeichnen die allgemeine
Lage: Die Abreiſe Orlandos und die Zuſage an Koltſchak,
daß die Allierten ihn zu unterſtützen bereit ſind. Jnwiefern der
letztere Entſchluß die morgen ſtattfindenden Verhandlungen
franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher und belgiſcher Gewerkſchafts-
führer beeinfluſſen und wie er überhaupt auf den franzöſiſchen
Streik einwirken wird, muß dahingeſtellt bleiben. Offenkundig
aber iſt, daß mit Jtalien eine Einigung über die
Adriafrage nicht erzielt wurde, daß ſomit die Schwie
rigkeiten innerhalb des Viererrats wachſen, ſelbſt wenn Deutſch
land, was höchſtwahrſcheinlich iſt, innerhalb der vorgeſchriebe
nen Friſt den Friedensvertrag unterzeichnen ſollte. Daß nicht
immer Freunde die beſten Verteidiger ſind, beweiſt Saint Brice,
der mit einem Zynismus ohnegleichen erklärt, die 60 Seiten
Antwort der Alliierten auf die deutſchen Vorſchläge würden
mehr Phraſen als Tatſachen enthalten. Man hätte es alſo hier,
um im Stile der Alliierten zu ſprechen, mit einem Chiffon de
papier zu tun, deſſen realer Wert gleich null und dag wohl
wenig geeignet ſein dürfte, im Sinne Wilſons für die Gerech-
tigkeit und den Ausgleich zu wirken

Zur Lage in Jtalien
Bern, 13. Junt.

ſachliche Bedeutung hat,

nut ausgebreitet. DieLa Valetta (Malta) ſollen ſich in erſter Linie gegen die Herr
ſchaft der Engländer richten.
klangen die

Verſailles, 14. Juni.
Wie „Matin“ berichtet, ſind die Beſprechungen zwiſchen

den Führern der ſozialiſtiſchen Partei und den Führern
der franzöſiſchen Gewerkſchaften ziemlich erregt
verlaufen. Wie „Petit Pariſien“ berichtet, wurde die
geſtern abend gemeldete Einigung nur unter der Bedingung er
zielt, daß die Parteiführer ſich verpflichten, die Leitung und
Kontrolle der Streikbewegung ausſchließlich den Gewerkſchafts

führern zu überlaſſen. tDie Streiklage iſt unverändert. Einigen Blältern zu
folge heißt es, daß im Metallarbeiterſtreik neue Verhandlungen
beginnen ſollen.

Die Confederation Generale du Travail ver-
öffentlicht heute angeſichts des bevorſtehenden Bergarbeiterſtreiks
eine ernſte Warnung. Die Kohlenförderung werde in ganz
Frankreich ſtillſtehen und Solidaritätsſtreiks drohten auszu
brechen. Die Schuld und die Verantwortlichkeit der Regierung
nehme täglich zu. Sie habe zur Beilegung der Streiks nichts ge-
tan, nur Einſchüchterungs- und Gewaltmaßnahmen ergriffen.
Der Appell der Confederation zur wirk'amen Bekämpfung der
Lebensmittelteuerung ſei ungehört verhallt. Die Confederation
erkenne die Berechtigung der Forderungen der Vergleute an. Es
handle ſich nicht um einen politiſchen Streik

Die Franzoſen in Poſen
Einrichtung der Verwaltung

Danzig, 13. Juni.
Laut „Gazeta Poranna“ vom 7. Juni iſt in der Provinz

Poſen zum Schutze der rückwärtigen Verbindungen der Truppen
der Belagerungszuſtand in einer 20-Kilometer-Zone
längs der Front und nvach einer weiteren Meldung derſelben
Zeitung der Ausnahmezuſtand über die ganze Provinz Pofen
verhängt worden. Es heißt, daß die Franzoſen ganz Polen
organiſieren. Es werden franzöſiſche Kreis- und
Verwaltungschefs, ſowie franzöſiſche Bürger
meiſter angeſtellt.

Chinas Widerſtand in der Schantungfrage
Amſterdam, 14. Juni.

Dem „Telegraaf“ zufolge meldet der Korreſpondent der
„Times“ in Schantung: Seit der Revolution hat in China
nichts ſo viel Aufregung verurſacht, wie die Schantung
frage. Jm ganzen Lande werden Petitionen an die Regierung
gerichtet, Telegramme an die Friedensabordnung in Paris ge
ſchickt und den ausländiſchen Geſandtſchaften Bittſchriften über
reicht. Die ausländiſchen Handelskammern überſchütten ihre Ge
ſandtſchaften mit Reſolutionen, in denen ernſte Schwierigkeiten
vorausgeſagt werden, wenn keine billige Löſung gefunden wird.
10 000 Schüler der Mittelſchulen ftreiken, ihr Vorbild findet
überall Nachahmung. Handelsvereinigungen faſſen Boykott
beſchlüſſe, die ſchließlich zu einer allgemeinen Stillegung des
Handele mit Japan führen dürften. Jnzwi ſchen iſt es in mehre-
ren Fällen zu Zerſtörungen von javaniſchem Eigentum
kommen, was vermutlich einen energiſchen Proteſt von Tokis zur
Folge haben wird. Die Regierung iſt ohnmächtig und die
Japaner befinden
zu ihrem Schusße ie Aufregung nur noch vermehren wü

in einer ſchwierigen Lage, da r
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er Friedenskonferenz
nicht nochmals mit dem geſtern beobachteten Enthuſiasmus den Noskes Enthüllungen

Der Mann iſt einmal Holzarbeiter geweſen; und wo er
zuhaut, fliegen noch heute die Späne. Nachher hat Noske,
ganz anders als ſein Genoſſe Hoffmann, der nie richtig
deutſch ſprechen lernen wird, an ſeiner Fortbildung eifrig
gearbeitet und iſt in Chemnitz ſogar ein leidlicher Theater.
kritiker geweſen. Es ſcheint, daß er von dort her ſeine
gründliche Verachtung des Komödieſpielens im politiſchen
Leben beſitzt. Die großen Wortemacher ziehen ihm gegen-
über den Kürzeren. Sein Wörterbuch iſt das des „alten
Syſtems“: wer die Macht hat, der ſchafft das Recht. Wir
bleiben rechtlos und zuchtlos, ſo lange wir keine Macht
auf den Beinen haben; ob unter dem „wir“ die deutſche
Nation verſtanden wird oder die derzeitige Regierung oder
die ſozialdemokratiſche Mehrheitspartei, iſt dabei gleich.
Noske hat den Seinen jedenfalls nachgewieſen, daß man mit
bloßen Worten nichts ausrichtet. Alles, was er tut, iſt eine
Rechtfertigung des alten Gewaltſtaates.

So wird er zum politiſchen Erzieher der phraſen-
dreſchenden Sozialdemokratie. Auch auf ihrem jetzigen
Parteitag. Schon längſt haben ſich allerlei Gewitter über
ſeinem Haupte zuſammengezogen, denn er, der „Bluthund“,
der „intime Freund der regktionären Generale“, der
„Maſſenmörder“, iſt bei den Unabhängigen und Kommu-
niſten der verhaßteſte Zeitgenoſſe und vor den Unab-
hängigen und Kommuniſten haben doch die Sozialdemo-
kraten eine Heidenangſt und möchten ſie möglichſt zufrieden-
ſtellen. Da kommt nun dieſer täppiſche Holzarbeiter und
zerreißt die feinen Fäden. Der Parteitag wolle die beiden
ſozialiſtiſchen Richtungen wieder vereinen; na ſchön. Aber
wiſſe er eigentlich, was die Unabhängigen vorhätten? Drei
Stunden lang hätten ſie die „Generäle“ im Edenhotel be
redet, um ſie dazu zu bringen, die Führer der Mehrheits-
ſozialdemokratie zu ſtürzen und mit den Unabhängigen zu-
ſammen eine neue Regierung zu bilden. Die Genoſſen
hören es und ſperren erſtaunt die Mäuler auf. Alſo auch
die Unabhängigen, die alle Tage über die Soldateska
wettern, ſuchen ihren Beiſtand, wollen mit dem Militaris-
mus paktieren, um an die Macht zu kommen! Von dieſer
Erkenntnis bis zu der, daß überhaupt alles nur ein Kampf
um die Macht iſt, iſt es kein großer Schritt mehr; um das
Wohl des deutſchen Volkes iſt es all den Volkshelden viel
weniger zu tun, als um die Befriedigung der eigenen
Machtgelüſte. Ob Ebert- Scheidemann oder Haaſe-Cohn,
das iſt gehupft wie geſprungen. Und wer noch weiter denkt,
der wird endlich zu der Ueberzeugung gelangen, daß die
Nation unter den alten Gewalthabern des Kaiſerreichs es
beſſer hatte, als unter den einander befehdenden beiden
Richtungen des Sozialismus. Das ſagr Noske ſelbſtver-
ſtändlich nicht. Vielleicht denkt er es ſchon; denn er iſt,
wenn auch kein überragender Geiſt, ſo doch nicht auf den
Kopf gefallen. Auch er kämpft um ſein Amt. Fürs erſte
hat er es jedenfalls gerettet; ſeine Rede auf dem Parteitag
in Weimar hat von allem, was man dort den Genoſſen bis-
her bot, den ſtärkſten Eindruck gemacht, weil ſie die ein-
zige realpolitiſche Rede war.

Nebenbei bietet Noske ſeinen Genoſſen allerlei, was
ihre Eitelkeit befriedigt. Die Armee werde todſicher demo-
kratiſiert, verſpricht er; bereits 75 Unteroffiziere habe er,
Noske, zu Pfingſten zu Offizieren befördert. Selbſtver-
ſtändlich ſind dies wohl ſo gut wie durchweg geſinnungs-
tüchtige Rote. Aber mit dieſer Beförderung, die der Eitel-
keit freilich ſchmeichelt, beginnt doch erſt die eigentliche Not:
denn das Leutnantsgehalt iſt ſo niedrig, daß man bisher
nur ſolche Anwärter einſtellen konnte, die einen gehörigen
Zuſchuß von Hauſe nachweiſen konnten, wie ſoll der alte
Unteroffizier nebſt Familie mit 125 Mark monatlich, ſelbſt
wenn die Freiwilligenzulage von 5 Mark täglich auf die
Dauer beibehalten werden ſollte. überhaupt auskommen?
Als Unteroffizier bekam er Wohnung, Kleidung, Ver-
pflegung; als Offizier muß er alles ſelber bezahlen. Die
Folge der Noskeſchen Ernennungen muß alſo eine außer-
ordentliche Erhöhung der Koſten für das Militär ſein.
Schon jetzt erfordert es trotz ſeiner augenblicklich geringen
Zahl weit mehr als das geſamte Heer in Friedenszeiten.
Auch da werden die Genoſſen alſo umlernen müſſen. Es
wird Geld verlangt, daß ihnen noch die Augen übergehen!
Aber da der Mann Noske heißt und nicht Falkenhayn,
„wird es wohl ſchon ſeine Richtigkeit haben“. Das neue
Syſtem bedeutet, daß wir überall mehr zahlen müſſen und
überall weniger davon haben.

Die „Freiheit“ ſchreibt zu den Angaben Roskes über die
Verhandlungen der Unabhängigen im Eden-Hotel:

„Wir haben von der h einer ſolchen Unterredung
vor ein paar Tagen gehört und, ſoviel wir wiſſen, iſt dem Ge
noſſen Barth kein Zweifel darüber gelaſſen worden, daß dieſe

r gi e rei geweſengang gleichgültig, wa i rochen wurde.alen ich mit der ganzen Ge



recht das zu ſchaffen und es iſt nur lächerlich,
enn Herr Noske t, wir Unabhängige wollten uns auf

ſeine Freiwilligentruppen ſtützen. Hält man uns wirklich für ſo
naiv und hat man ganz vergeſſen, daß wir erſt vor kurzem
ausdrücklich erklärt haben, die Uebernahme der ſei uns
für den gegenwärtigen Zeitpunkt auch deshalb unmöglich, weil
die realen Machtmittel ſich in den Händen der Klaſſengegner
des Proletariats befinden Glaubt man wirklich, wir meinten
durch Ueberedungskünſte die Generale, Offiziere und Stu-
denten in Stühzen der Herrſchaft des Proletariats umzu
zaubern?“

Man darf ſie ruhig für ſo ſchlau halten, die Unabhängi-
gen, die im rechten Augenblick immer frech zu lügen wußten.
Ueber die Blamage von Weimar helfen dieſe faulen Ausreden
nicht hinweg.

Auch die Unakhängige Fraktion verſucht ſich reinzuwaſchen,
denn ſie verbreitet eine Erklärung, in der es unter anderem
heißt: „Wir ſtellen feſt, daß die Fraktion der U. S. P. und der
Vollzugsrat GroßBerlin mit dieſen Verhandlungen nicht das
geringſte zu tun haben. Wenn Emil Barth und andere Ge
noſſen Unterhandlungen mit Offizieren hatten, ſo taten ſie das
ohne jeden Auftrag (7) und müſſen die Verantwortung
für ihr Vorgehen allein tragen. Die Erklärung wendet ſich im
weiteren gegen die Freiwilligentruppen und ihre Führer und
betont, daß jede Gemeinſchaft mit dem neuen deutſchen Mili-
tarismus abgelehnt werde.

e

m

Die Sozialiſten im Flugzeug
Weimar, 18. Jumi.

Heute mittag beſichtigte Reichswehrminiſter Noske die Flieger-
abteilung des Landesjägerkorps auf dem Weimarer Flugplatz am
Webicht. Nach Vorſtellung und Beſichtigung führten zwei Fokker-
flugzeuge Sturzflüge und Loopings vor, ferner zeigte ein Ge
ſchwader von 8 Flugzeugen einen Geſchwaderflug mit Angriff
durch Einſitzer. Der Reichswehrminiſter dankte der Abteilung,
vor allem dem Führer Hauptmann von Abell für die Leiſtungen.
Anſchließend fanden Paſſagierflüge ſtatt, an denen zahlreiche
Mitglieder des ſozialdemokratiſchen Parteitages teilnahmen.

Sorgen des „Vorwärts“
Unter der Ueberſchrift „Monarchiſtiſche Ausſchreitungen der

Emil Barth-Garde“ meldet der „Vorwärts“ aus
Graudenz:

„Am 7. d. M. vormittags zog durch Graudenz ein Trupp der
GardeSchützen in kriegsmäßiger Ausrüſtung. An der Spitze
befand ſich ein Auto mit Offizieren. Dieſes Auto machte auf
dem Marktplatz am Denkmal Kaiſer Wilhelms I. halt.
Zwei Trupps Gardeſchützen traten mit vorbereiteten Gir-
Ianden an das Denkmal heran und bekränzten es. Die Mili-
tärkapelle ſpielte das Gardelied (Text: „Es iſt die Garde, die
unſer Kaiſer liebt“) und marſchierte dann im Parademarſch vor-
bei. Vom Großen Arbeiterrat wurden ſofort ſehr energiſche
Vorſtellungen beim Gouvernementschef des
Stabes erhoben. Dieſer ſprach ſein Bedauern über den Vorfall
aus, erklärte jedoch, er könne in der Angelegenheit nichts unter
nehmen, da dieſe Truppen ihm nicht unterſtellt ſeien. Darauf-
hin hat der Arbeiterrat eine direkte Beſchwerde an den
Reichswehrminiſter Noske geſandt. Jn der Graudenzer werk-
tätigen Bevölkerung hat der Vorgang begreiflicherweiſe große
Aufregung verurſacht, zumal von vielen Soldaten und Offi-
ieren kleine Fahnen mitgeführt wurden, ſogar mehrfach
aiſerſtandarten und Kaiſerbilder.“

Die arme werktätige Bevölkerung von Graudenz iſt zu
bedauern, daß ihr der Anblick der verhaßten monarchiſti-
ſchen Fähnchen, der Girlanden und der überwundene

Pomps nicht erſpart worden iſt. Sie wird hoffentlich ſo
viel proletariſches Rückgrat beſitzen, daß ſie nicht in einen
Streik verfällt, aus dem ſie dann vor lauter Proteſtieren
nach altgewohnter Sozialiſtenweiſe den Ausweg nicht zu
finden vermag. Es gab eine Zeit in Deutſchland, die von
gewiſſen Menſchen die glorreiche genannt wird, da an jeder
Straßenecke, vor allem aber an Bahnhöfen, „Riebeck-
plätzen“ und Soldatenrathotels rote Fahnen und Wimpel
flatterten, da man an den Kaiſerſtatuen unabhängige Wahl-
zettel anklebte und wo an beſonders hohen, ganz und gar
arbeitsloſen gearbeitet wurde auch ſonſt faſt ganz und
gar nicht mehr Feſttagen junge Burſchen und ſchmuck-
frohe Mädchen mit Freiheitsroſen („Freiheit, die i ch
meine!) umherliefen, und wo die Wahlzettel der bürger-
lichen Parteien in luſtigem Feuer auf den Märkten brann-
ten. Damals hat die „nicht werktätige' Bevölkerung

teſttelogramme abgeſandt, noch öffentlich dieweder Pro
übliche unabhängige große Aufregung markiert, weil ſie
wußte, daß alle Blumen verblühen, nebenbei bemerkt auch
Freiheitsroſen, und daß man erſt an den Früchten
erkennt, von welcher Beſchaffenheit und Güte der Vaum iſt.
Es ſcheint, als wenn die Vorzeichen des Herbſtes ſich jetzt
ſchon zeigen. Der Graudenzer Fall wird kein ſeltener ſein.

Berlin ohne die Hauptſtadtblätter
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 14. Juni.
Die heutigen Morgenblätter ſind mit Ausnahme des

„Börſenkuriers“, der „Freiheit“, der „Republik“ und der „Ger-
mania nicht erſchienen Es ſind Lohnſtreitigkeiten
zwiſchen den Hilfsarbeitern ausgebrochen. Auch die „B. Z. am
Mittag hat infolgedeſſen nicht erſcheinen können

Spartakus-Praktiken
Roſenhain, 13. Juni.

Mit welchen vaffinierten Mitteln die Spartakusleute für
hre Zwecke arbeiten, beweiſt folgender Vorfall in Roſenhain:
Vor 4 Wochen errichtete ein angeblicher Oberleutnant, der ſich als
Reſerveoffizier legitimierte, ein Werbebüro, und zwar für
das Freiwilligenkorps „Oberland“. Jetzt wurde der Werbe
offigier verhaftet, da ſich herausſtellte, daß ſeine Papiere ge
fälſcht ſind, daß er ein einfacher Pionier iſt und bereits
mehrere hundert Mann den Spartakidenin dieHände geſpielt hat.

Württemberg ohne K. u. S.-Räte
Berlin, 13. Juni.

Bei Beratung des Uebergangsgeſetzes im württem
bergiſchen Landtag erklärten die bürgerlichen Parteien, daß,
nachdem die württembergiſche Verfaſſung verabſchiedet ſei, die
Einführung von Betriebsräten ſichergeſtellt ſei, und
die Erneuerung der Gemeindevertretungen durch
Neuwahlen ſtattgefunden habe, die Aufhebung der
Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte dringend
geboten ſei. Bei der Abſtimmung wurden die auf dieſe Räte
bezüglichen Ziffern gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt Danach haben die Räte in Württemberg keine geſetz
liche Grundlage mehr.

Eine päpſtliche Stiftung
Berlin, 13. Juni.

Zur Linderung der Notlage der Armen in
Deutſchland hat der Papſt dem Zentralausſchuß der
Vincenzvereine die Summe von 50 000 Franken zur Verfügung
geſtellt.

Deutſchlands Kolonien
Amſterdam, 13. Juni.

Dem „Algemeen Handelsblatt“ zufolge meldet Dr. Dillon
im „Daily Telegraph“ aus Paris: Einem Gerücht zufolge ſollen
die Koloniebeſitze, auf die Graf Rantzau ein ſo großes
Gewicht gelegt hatte, in Form eines Mandates an Deutſch
lond zurückgegeben werden. Es iſt jedoch ſicher, daß dieſes Ge
rücht in dieſem Falle grundlos iſt. Kein einziger Dele-
gierter hat ſich bisher zu gun ſt en einer Rückgabe der Kolonien
an Deutſchland ausgeſprochen.

England beginnt die Offenſive
Beſchießung von Kronſtadt

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
X Stockholm, 14. Juni.

Seit geſtern vormittag bombardiert ein aus elf
Kreugern beſtehendes, öſtlich von Björkö zuſammengezogenes
engliſches Geſchwader die Außenforts von Kronſtadt.
Einem weiteren Vorgehen des Geſchwaders iſt durch ein neuer-
dings weſtlich von Kronſtadt ausgelegtes zweites Minenfeld Ein
halt geboten. Auf der Kronſtädter Außenreede angekommene

ſchloſſen, daß dieſer Befehl auf irgendeinem Wege zur Ke

ruſſiſche Kriegsſchiffe ſind geſtern nach Petersburg abge dan

Die Kronſtadter Batterien haben das britiſchenoch nicht erwidert. Feuer
Verſailles, 18. Juni

Während die nationaliſtiſche Preſſe auch heute Abend i.
Befriedigung über die Note der Alliierten an Koltſchak auedri
begeichnen die ſozialiſtiſchen Blätter, namentlich „L'heure“ t
Anerkennung Koltſchaks als einen ſchweren rn
und Fehler. Koltſchak bedeute glatte Reaktion und werde e
Alliierten für ihren Jrrtum nicht dankbar ſein. „VBon So
wundert ſich darüber, daß die Alliierten Koltſchak unterſüte
wollen, der doch gerade jetzt von den Bolſchewiſten geſchla en

worden ſei. gen„ruoTAA

Der 9. November
Herr Major v. Lettow vom Gouvernemenk von G

Berlin ſtellt uns eine längere Darlegung über die Vorgät
vom 9. November zur Verfügung, der wir folgende Mitteilung

entnehmen: wenNachdem die Revolution in Kiel und anderen Orten geſiry begann ſehr bald ein Zuſtrom von Matroſen u
erlin. Die Maßnahmen, die zur Verhinderung dieſes ſehunerwünſchten Zuſtromes von Aufſtändiſchen ergriffen wurde

führten dazu, den Eiſenbahnverkehr nach Berlin zu ſperre
teilweiſe mußken ſogar die Eiſenbahnſtrecken unterbrochen wer
den. Als dann mit Aufſtändiſchen beſetzte und bewaffnete Ziüc
die Bahnhofsſperren gewaltſam zu durchbrechen ſuchten, wart
am 7. November abends vom Oberbefehlshaber in den Marke
Generaloberſt v. Linſingen der Befehl gegeben, gegen
die mit Gewalt die Sperren bei Neuſtadt a, D. und Rathenon
durchbrechenden Züge mit bewaffneten Flugzeugen vorzugehen
Dieſer Befehl wurde dann vom Kriegsminiſter, dem in
zwiſchen durch Seine Majeſtät der Oberbefehl über alle im I.
lande befindlichen Truppen übertragen worden war, wieder
aufgehoben, was dazu geführt hat, daß die Züge mit Auf
ſtändiſchen bis in die Nähe von Berlin gelangen konnten

Am 8. November abends hatte das Gardekorps die vorge.
ſehene Aufſtellung zur Abſperrung der inneren
Stadt eingenommen. Am H. gen 12 Uhr mittags wurde
dem Oberkommando mitgeteilt, aß das Stellv. Generalkom
mando des Gardelorps die Zurückziehung der Polizei und
der Truppen von den beſetzten Brücken befohlen habe. Vom Ober.
kommando wurde ſofort eingegriffen, um das Abziehen der
Truppen und der Polizei zu verhindern.

Gs ſei gleich hier bemerkt, daß das Stellv. Generalkommando
des Gardekorps ſofort gemeldet hat, daß es dieſen Befehl nicht
erlaſſen habe. Da nun tatſächlich bei der Polizei ein ſolcher Ve
fehl eingegangen iſt, ſo handelt es ſich entweder um eine durch
die Aufſtändiſchen verurſachte Täuſchung oder um Vetkannt
werden des Schießverbots der Regierung, von dem noch weiter
unten die Rede ſein wird.

Am 9. um 1 Uhr mittags meldete der Chef des Slabes des
Stellv. Generalkommandos des Gardekorps perſönlich dem Ober
kommando, daß die Truppen des Gardekorps nicht mehr zuver
läſſig ſeien und nicht ſchieſſen würden. Um dieſelbe Zeit traf
durch W. T. B. die Nachricht von der Abdankung Seiner Maje-
ſtät und der Kanzlerſchaft Eberts ein. Dem, Vertreter des
Kriegsminiſters, der ſich im Vorzimmer des Kriegskabinetts be
fand, wurde darauf telephoniſch die Lage geſchildert und um
Anweiſung gebeten, ob von der Schußwaffe der Truppen noch
Gebrauch gemacht werden ſolle. Da bis 1 Uhr 15 Min, ein Ve.
fehl nicht einging, faßte Exzellenz v. Linſingen den Entſchluß
die Waffen nicht gebrauchen zu laſſen.

Am 9. November vormittags fand zwiſchen dem Kriegsz-
miniſter und Exzellenz v. Löwen feld, dem früheren Kom-
mandierenden General des Gardekorps, im Kriegsminiſterium
eine Beſprechung betr. Uebernahme des Oberkommandos in den
Marken durch letzteren ſtatt. Während dieſer Beſprechung mel-
dete der Adjutant des Kriegsminiſters, daß aus der Reichskanz-
lei telephoniert werde, daß der Kaiſer abgedankt habe und der

Reichskanzler anorone, daß nicht geſchoſſen werde Unter dieſen
Umſtänden lehnte General v. Löwenfeld die Uebernahme des
Oberkommandos ab. Außerdem hat am Vormittag des 9. No
vember im Reichstag, im Fraktionszimmer der ſoziagldemo-
kratiſchen Partei, eine führende Perſönlichkeit dieſer Partei be
kanntgegeben, daß die Regierung befohlen habe, nicht von der
Waffe Gebrauch zu machen. Jch erachte es nicht für ausge-

nntnis
der Polizei und eines Teils der Truppen gekommen iſt und die
weiter oben geſchilderte plötzliche Aufgabe der beſetzten Stellun-
gen veranlaßt hat.

Zum Schluß möchte ich nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen,
daß das Oberkommando in den Marken faſt ſeit Anfang des
Krieges dauernod beſtrebt geweſen war, ſich den zahlreichen Maß-
nahmen der Regierung und der Reichs und Stagtsbehörden, die
zur Auflöſung im Innern und damit zum Verluſt des Krieges
führen mußten, entgegenzuſtellen, leider war dieſes Beſtreben
nur in den ſeltenſten Fällen von Erfolg begleitet.

„;„J tchcchocuqcee 7„J c dmhkqhqèhgdlllGegen die herausgabe deutſcher Kunſtwerke
Der Deutſche Muſeumsbund, in welchem die Mehrzahl der

deutſchen Kunſtmuſeen durch ihre Verwalter vertreten iſt, erſucht
uns um den Abdruck der folgenden Erklärung:

An unſere Gegner!
Um die Zerſtörungen, die der Krieg den Kunſtſchätzen von

Frankreich, Belgien und Jtalien gebracht hat, zu erſetzen, wird
von den Gegnern der Mittelmächte die Her ausgabe von
Kunſtwerken hohen Ranges aus den öffentlichen Samm-
lungen von Deutſchland und Oeſterreich verlangt. Zum Teil iſt
dieſes Verlangen bereits unter Androhung von Gewalt befriedigt
worden. Eine italieniſche Kommiſſion hat aus den Galerien und
der Hofbibliothek zu Wien eine Anzahl von Gemälden, Hand-
ſchriften und koſtbayen Drucken entnommen, um ſie nach Ftalien
zu ſchicken. Wenn nicht allen Anſprüchen jener Kommiſſion ge
nügt werden konnte, ſo lag es nur daran, daß ein Teil der ge-
forderten Buchwerke ſich nicht in Wien, ſondern in Paris und in
Italien ſelbſt befindet. Die Anſprüche, die an den deutſchen
Kunſtbeſitz erhoben werden, ſind noch nicht von den Regierungen
ormuliert worden, doch betreffen fie in den Erörterungen derhriſe ausſchließlich Kunſtwerke, die nicht nur als rechtmäßige

Erwerbungen den deutſchen Staaten gehören, ſondern zum Teil
zu den koſtbarſten Erzeugniſſen deutſcher Kunſt zählen.

Die Verwalter der deutſchen Kunſtmuſeen weiſen dieſe An
ſprüche unter feierlichem Proteſt zurück.

wegen bedeutet indeſſen die Herau deutſchen Kunſtbeſitzes
keinen Ausgleich für den entſtandenen Verluſt, ſondern ſie be

Die Kunſtwerke, die man uns zu nehmen droht, ſind mit
unzweifelhaftem Recht von uns erworben; ſie werden in unſeren
Muſeen, wie ſelbſt unſere Feinde bezeugen müſſen, ſo ſorgfältig
wie end möglich bewahrt; ſie ſind mit unſeren Hauptſtädten
verwachſen und ſind Lebenswerte für unſer ganzes Volk; ſie
dienen ſchließlich an ihrem Platze der Vermittelung der geiſtigen
Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Völlern, die für die
Welt jetzt notwendiger ſind als je zuvor. Zu allem Ueberfluß
aber ſei geſagt, daß der Verluſt dieſer Kunſtwerke für Deutſch
land weit größer ſein würde als der Gewinn, den ſie den for-
devnden Nationen bringen könnten.

Wenn ein Frieden der Unterdrückung uns dieſe Kunſtwerke
entveißt, ſo wird die beſten Söhne unſeres Volkes eine Erbitte-
rung ergreifen, tiefer und nachhaltiger als über die Verluſte an
materiellen Gütern. Der Deutſche Muſeumsbund.

Der Bundestag des A. D. B. und der Ausbau des ſtaat
lichen Bildungsweſens. Die Verhandlungen des Bundestages der
im Allgemeinen Deutſchen Burſchenbund“ (A. D. B.) vereinigten
Burſchen ſchaften und Altherrenbünde fanden vom 6. bis 10. Juni
in Leipzig ſtatt. Sie beſchäftigten ſich mit der praktiſchen Mit-
arbeit am geſamten öffentlichen Leben und vor allem an der
Weiterentwicklung unſeres Volksbildungsweſens. Jn einer be-
deutſamen Rede faßte der Vorſitzende, Direktor Dr. Emil Wolff
Berlin, die den Bund beſeelenden Gedanken zuſammen. Trotz
der teilweiſe ſehr lebhaften Ausſprache gingen die Vertreter mit
dem Bewußtſein auseinander, Erſprießliches für die innere
Kräftigung des A. D. B., für die Förderung des burſchenſchaft
lichen und des vaterländiſchen Gedankens geleiſtet zu haben. An
die Reichsregierung wurde folgende Entſchließung geſandt: „Die
zu Leipzig zum 36. Bundestage verſammelten Burſchenſchaften
und Altherrenbünde des Allgemeinen Deutſchen Burſchenbundes“
(A. D. B.) richten an die Reichsregierung die Bitte, unverzüglich
alles für eine allgemeine Hebung der Volksbildung zu tun. Dazu iſt eine Unterſtützung der Volks
hochſchulbeſtre bungen und ein im ausgleichenden,
ſozialen Sinne erfolgender Ausbau des ſtaatlichen Bildungs
weſens notwendig. Bei aller Enrſchiedenheit dieſer Forderung
ſind ſich die zu dieſer Tagung verſammelten Burſchenſchafter
jedoch darüber klar, daß die rein wiſſenſchaftliche und freiheit-
liche Grundlage der deutſchen Hochſchulen gewahrt bleiben muß,
um die Höhe der deutſchen Wiſſenſchaft im allgemeinen und die
der Fachbildung im beſonderen zu erhalten, die eine umfaſſende
Bildungsfürſorge für das ganze Volk überhaupt erſt ermöglicht.

Sommerſpielzeit des Harzer BVergtheaters in Thale. Die
Wiedereröffnung des Harzer Bergtheaters findet nach mehr-
jähriger Pauſe in dieſem Sommer unter der Leitung des Pots-
damer Dramaturgen Heinz Schwambern ſtatt. Die Leitung
will duxch einen ausgeſucht guten Spielplan und hervorragende

darſtellende Mitglieder verſuchen, die Schäden wieder auszu-
gleichen, die der Krieg ihm zugefügt, und dem Theater wieder
ſeinen führenden Rang zuzuweiſen. Jm Sinne der Schöpfung
des Theaters durch Dr. Ernſt Wachler wird die neue Leitung die
lebende deutſche Dichtung durch zahlreiche Uraufführun-
gen berückſichtigen. Der Spielplan verzeichnet an Urauffüh-
rungen: Curt Hetzels „Albuin und Roſimund“, Franz Herwigs
„Herrn Karls Schwert“, Dr. H. Lilienfeins „Hildebrand“, Her
mann Kiehnes „Pfalzgraf“, Richard Elsners „Frithjof“, „Okta-
vio“ und „Totenſonntag“, Ernſt Wachlers „Verjüngte Welt',
Fahrenkrugs „Schuld und Schickſal“, Hölderlins „Tod des Em-
pedekles“, Paul Ernſt's „Brunhild“ und an weiteren intereſſan-
ten Aufführungen ſind zu nennen: Shakeſpeare's „Edelleute
von Verona“, Eulenbergs „Alles um Liebe“, „Ritter Blaubart,
Gerhard Hauptmanns „Verſunkene Glocke', „Schluck und Jau“,
Richard von Kraliks „Rolands Knappen“, Jbſens „Feſt auf
Solhaug“, „Nordiſche Heerfahrt“, Kalidaſas „Urvaſi“, Wil
brandts „König Teja“, Goethes „Jphigenie“, „Hans Sachs
Spiele“. Auf der Jnnenbühne: Schönaich-Carolath's e
mon und Baucis“, Kleiſt's „Zerbrochene Krug“, Gellert's „Ehyl
via“, Goethes „Geſchwiſter“ und „Laune des Verliebten“. Im
Kurtheater Thale neben einigen intereſſanten Uraufführungen
von Luſtſpielen u. a. Hebbels „Mariag Magdalena“, Hauptmanns
„Elga“, ferner „Siebzehnjährigen“, „Strom“ u. a. m.

Grau ſtatt gelb. Das Reichspoſtminiſterium in Berlin beab
ſichtigt den Poſtwagen den gelben Anſtrich zu nehmen und ſie

rau anmalen zu laſſen. Die Herren des Reichspoſtminiſteriums
ben ſo bemerken die „Münchener Neueſten Nachrichten

Stil: ſie bleiben im Ton der Zeit. Da bei uns ſchon einmal
alles grau iſt: das Brot, die Mäntel, die jetzt für das weibliche
Geſchlecht aus „übriggebliebenem“ Militärtuch geſchneidert wer
den, das Bild der öffentlichen und privaten Gemütsverfaſſung
das Blut, die Haut, das Fleiſch, die Urteilskraft uſw. was
in aller Welt ſollen dann nicht auch die Poſtwagen grau twerden
Ja, ſollte man nicht das geſamte Daſein mit einem grauen Ein
heitsanſtrich überziehen, der die Welt ſo vereinfacht, daß man
darin nichts mehr unterſcheiden kann da es in der Atmoſphär
dieſer Epoche nachgerade überhaupt faſt nicht mehr möglich ift
ein Ding von andern zu unterſcheiden Das Reichspoſtmini
ſterium hat keine Gründe angegeben. Da Behörden aber immer
Gründe haben, wird ohne Zweifel auch das Reichspoſtminiſterim
Gründe haben. Indes: auch wir Publikum haben Gründe 3
zwar Gründe, die uns einſtweilen zu einem heftigen Wwerſpr
gegen das vermutlich irgendwie äußerſt praktiſche Vorhaben JeReichspoſtminiſteriums ßeſtimmen. Wir Publikum wollen
gelben Poſtwagen behalten. weil ſie ſchön, luſtig, man m r
ſagen: Kaſſiſch ſind. Wir können uns vorläufig den zureden
Grund nicht denken um deſſen willen wir uns dieſes beſ
Vergnügens berauben laſſen ſollten
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Prinz Max von Baden
über die Wilſon-Punkte

Jm „Berliner Tageblatt“ gab Prinz Max von Baden
eine Gegenüberſtellung der Friedensbedingungen mit den
14 Punkten Wilſons. Er führt dieſen „Kampf um das
Recht“ in ſeiner demokratiſchen Weltanſchauung, iſt aber
Prinz genug, um einzuſehen, daß dieſe Friedens
bedingungen unwürdig für einen Deutſchen ſind. Seine
Ausführungen faßt er dahin zuſammen, daß der erſte
Wilſon Friede heute noch nicht verloren ſei. Deutſchland
muß aber darauf gefaßt ſein, daß nach unzureichenden Kon
zeſſionen die Feinde ein Ultimatum ſtellen und mit der
ſchonungsloſen Anwendung ihrer Machtmittel drohen. Auch
dann bleibe die Verweigerung der Unterſchrift
legte Hoffnung auf eine raſche Reviſion des
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Cedebour- Prozeß

Die Beweisnaufnahme wird fortgeſetzt.
Zeuge Redakteur Carl Leid wird über die Einſetzung Eich

horns als Polizeipräſident vernommen. Vorſ.: Wiſſen Sie
etwas davon, daß 29 r im a ut über die Einſetzung
und die BVeſtätigung horns Beſchlüſſe gefaßt wurden?
Zeuge: Es iſt mir bekannt, daß die Anſchluß on
den Beſtätigungsbeſchluß für die preußiſchen Miniſter erforgte.

Staatsanw. Rat Dr. Gyſae wünſcht zu wiſſen, ob die Ueber
gabeverhandlungen ſich nicht nur auf die Uebernahme des Amts,
aber nicht auf das Gebäude des Polizeipräſidiums bezogen.
zeuge meint das letztere und erklärt auf weiteren Vorhalt des
Staatsanwalts, daß das Protokoll allerdings von Eichhorn und
ihm unterſchrieben worden ſei, aber Eichhorn nur allein als
Poligeipräſident eingeſetzt war; moßgebend ſei der Geſichtspunkt
geweſen, daß ein Vertreter der Unabhängigen das Amt über
nehmen ſollte.

Da augenblicklich kein weiterer Zeuge an Gerichtsſtelle an
weſend iſt, muß eine kurze Pauſe gemacht werden. Nach deren
Beendigung ſetzt Angekl. Ledebour in längerer Darlegung aus
einander, aus welchen Gründen das Miniſterium des Jnnern
unter keinen Umſtänden berechtigt geweſen ſei, Eichhorn als
Polizeipräſident abzuſetzen.

Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld ſpricht nochmals die Bitte aus,
daß die Staatsanwaltſchaft alle Miltel anwende, um die Zeugen
Roland und von Tyszka an Gerichtsſtelle zu ſchaffen. Staats
anwalt-Rat Hyſan erklärt, daß es ſich ja um Zeugen handele,
die von der Verteidigung geladen ſeien und die Verteidigung ja
dieſelben Machtmittel habe, wie die Staatsanwaltſchaft.

Die Verhanlung wird hierauf abgebrochen und
Montag, 9 Uhr, fortgeſetzt werden.

Kleine Nachrichten
Die Weichſelſchutzflottille. Auf Anordnung des Reichswehr-

miniſters iſt beim Generalkommando des 17. A.-K. eine Weichſel-
ſchutzflottille gebildet worden, von der, wie ſchon mitgeteilt
wurde, ein Teil am 31. Mai ihre erſte Ausfahrt gemacht hatte.
Die Flottille beſteht aus einer u armierter flachgehender
Dampfer und aus Motorbooten. Sie ſoll für den Sicherheits-
dienſt auf der Weichſel Verwendung finden. Die Flottille gehört
zur Reichsmarine und führt die Reichskriegsflagge.

Schiffbauerlaubnis für das Ausland in Amerika. Der
Senat hat eine Vorlage angenommen, in der den ameri-
kaniſchen Schiffswerften geſtattet wird, ohne be-
ſondere Erlaubnis Schiffe für Rechnung des Auslandes zu
bauen.

Deutſche Kolonien in Rußland. Nach einer drahtloſen Mel
dung d die ruſſiſche Sowjetregierung die deutſchen Kolonien
längs der Wolga zu einer mune mit der Hauptſtadt Jekate-
rinenſtadt vereinigt.

Berlin 300 Prozent Zuſchlag. Jn der Berliner Stadtver-
ordneten- Verſammlung wurde der Befürchtung Ausdruck gegeben,
daß infolge der übermäßigen Lohn- und Gehaltsforderungen die
Gemeindeſteuer auf 800 Prozent erhöht werden müßte.

Wieder einer. Das frühere Mitglied des Königsberger
Soldatenrates, der Unabhängige Stadtverordnete Jughänel,
wurde wegen Urkundenfälſchung verhaftet.

Ein Verband ſozialiſtiſch-ſpartakiſtiſcher Lehrer und Lehre-
rinnen. Bei der geſtrigen Tagung der ſozialiſtiſchen Lehrer und
Lehrerinnen im orientaliſchen Seminar zu Berlin kam es zur
Gründung eines ſozialiſtiſchen »LLehrerverbandes, dem nur Ver-
eine zugelaſſen werden, die Mitglieder aller drei ſozialiſtiſchen
Richtungen aufnehmen. Es wurde dabei auch gegen die Er
ſchießung Levinés proteſtiert und eine Entſchließung angenom-
men, die eine entſchiedenere ſogzialiſtiſche Kulturpolitik vom
Kultusminiſter fordert als bisher.

Lebensmitteldiebſtähle. Das Ueberhandnehmen der Dieb-
ſtähle amerikaniſcher Lebensmittel in Hamburg gab Veran
laſſung, geſtern abend zwiſchen 10 und 11 Uhr die nach den
Sankt Pauli-Landungsbrücken zurückkehrenden Hafenarbeiter
durch verſtärkte Sicherheitsmannſchaften und Militär durch
ſuchen zu laſſen. Hierbei wurden große Mengen Lebensmittel,Speck. Mais, Bohnen, Mehl uſw. heſchlagnahmt, Speck allein

ſoll am

Mimonenraub. Fünf Banditen überfielen auf der Straße
vom Borfigwerk nach Beuthen einen Geldtransport des
Borſigwerks. Die Räuber ſind mit 1 900 000 Mark entkommen.

Den eigenen Vater ermordet. Die Gebrüder Friedrich und
Karl Buchmeier, zwei Glasarbeiter aus Rolfshagen im
Kreiſe Rinkelnweſer (Heſſen) haben im Einverſtändnis mit ihrer
Mutter nachts ihren ſchlafenden 65 Jahre alten Vater, den
Schuhmachermeiſter Buchmeier, im Bette überfallen und ermordet.
Um einen Raubmord vorzutäuſchen, kleideten ſie die Leiche an
und fuhren ſie in ein benachbartes Waldgehölz, wo ſie ſie nieder
legten. Sie erzählten dann den Leuten, der Vater ſei von
Räubern en und um 600 Mk. beraubt worden. Die
Brüder r ihre Mutter wurden verhaftet und legben ein Ge
ſtändnis ab.

Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Hriginal Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit Fnaner Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Geldmarkt und Banken
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkt. Mitteilungen

des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.) Die anfangs der
vergangenen Woche merkbar in Erſcheinung getretene Neigung
der Entente, mit unſerer Friedensdelegation in Verhandlungen
über die von ihr überreichten Gegenvorſchläge einzutreten, führte
zu einer leichten Befeſtigung des Marktes jedoch wirkte die fort
dauernde Ungewißheit über die endgültige Haltung der Fran-
e h noch lähmend auf die Geſchäftstätigkeit, ſo daß
ich die Umſätze in engen Grenzen hielten. Erſt als ſich um die

Mitte der Woche die Nachrichten verdichteten, wonach Clemenceau
unter dem Drucke der übrigen Mitglieder des Viererrates zu
weſentlichen Zugeſtändniſſen in der Friedensfrage bereit ſet,
konnte ſich eine entſchieden freundlichere Stimmung durchſetzen.
Am Kohlenkuxenmarkte waren von ſchweren Werten
König Ludwig, Lothringen, Helene u. Amalie und Graf Schwerin
bei einigen Umſätzen um ca. 500 bis 1000 Mk. höher. Jm Ver
kehr waren ferner bei leicht angiehenden Preiſen Heinrich, Jo-
hann Deimelsberg, Gottesſegen und Admiral. Größzeres Ge
ſchäft entwickelte ſich in Hermann 1--3 und Trier, von denen
erſtere etwa 500 Mk. im Kurſe anzogen, auf die Erwartung kin,
daß in der demnächſt einzuberufenden Gewerkenverſammlung
gegen einen Teil der Zubußebeträge Schuldverſchreibungen ge-
währt werden. Für Trier regte das nunmehr vorliegende An
gebot der Phönix Akt.Geſ. an. Jn den letzten Tagen der Be-
richtswoche zeigte ſich mehrfaches Kaufinkereſſe für linksrheiniſche
Werte, von denen Moers, Wilhelmine Meviſſen und Diergardt
um einige hundert Mark höher ſchließen. Die eingangs erwähn-
ten Umſtände führten am Kalimarkte zu einer Befeſtigung
auf der ganzen Linie, die nach den Pfingſtfeiertagen noch deut
licher hervortrat. Es zeigte ſich beſonders lebhafte Kaufluſt für
Alexandershall, Burbach, Sachſen-Weimar, Neuſtaßfurt, Wil
helmshall, Kaiſeroda und Heiligenroda, die zu ſteigenden Preiſen
aus dem Markte genommen wurden. Mehrfache Umſätze wurden
ferner in Einigkeit, Hanſa Silberberg, Siegfried I und Walbeck
getätigt. Von kleineren Werten trat Kaufneigung für Burg-
graf, Bernsdorf, Richard, Rothenkerg, Heldrungen I und Hel-
drungen II hervor. Elſäſſiſche Werte fanden nur geringe Be-
achtung und beſchließen die Woche nach geringen Schwankungen
zu unveränderten Preiſen. Am Kaliaktienmarkt konn-
ten Salzdethfurt, Ronnenberg, Halleſche Kali und Juſtus bei
einigen Umſätzen mit etwa 4—6 Proz. anziehen. Am Braun
kohlenmarkte waren mitteldeutſche Werte weiter beachtet.
Reg ſt ati:en wechſelten zum letzten Kurſe mehrfach ihre Be
itzer.

Franzöſiſche Bankniederlaſſungen in Deutſchland. Die
Pariſer Banque nationale de Eredit beabſichtigt die Errichtung
von Filialen im ganzen beſetzten Deutſchland,
zunächſt ſoll im Juli in Mainz eine Niederlaſſung eröffnet
werden.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Halleſche Kriegskreditbank Aktiengeſellſchaft. Jn der

geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung wurde die Bilanz
ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für das verfloſſene Ge
ſchäftsahr einſtimmig genehmigt, der Verwaltüng Entlaſtung
erteilt und die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats
wiedergewählt. Eine Dividende für 1918 gelangt nicht zur
Verteilung. Es wurde ferner einſtimmig die Liquidation des
Unternehmens beſchloſſen und zu Liquidatoren die Herren
Zietzſchmann und Pfaffe gewäßlt.

Hypothekenſchutzbank Sachſen-Anhalt A.G. in Halle. Die
Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß für das abge-
lauſene erſte Geſchäftsjahr, wonach ſich ein Verluſt von 30 306
Mark ergibt, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die
Geſellſchaft konnte infolge der zurzeit herrſchenden Geldflüſſig-
keit und dem daraus folgenden Andrang der Gelder Anlage
in r ihrem eigentlichen Zwecke, dem Hypothekenſchutze,
ſich bisher noch wenig widmen. Der Verluſt ergibt ſich dadurch, daß
auf die Wertpapierbeſtänoe erhebliche Kursverluſte im Betrage
von 37 444 Mk. zu verzeichnen waren. Die Gründungs- und
Handlungsunkoſten betrugen 25 181 Mk. Die Herren Stadtrat
Kinne- Halle und Generaldirektor Schelde- Merſeburg wurden
neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Deutſche Grube bei Bitterfeld. Die Geſellſchaft, die das
Geſchäftsjahr auf das Kalenderjahr verlegt hat, erzielte in der
Zeit vom 1. April bis zum 31. Dezember 1918 Betriebsüber-
ſchüſſe von 667 187 M. (im ganzen Geſchäftsjahr 1917,18
1 183 858 M.). Dazu treten verſchiedene Einnahmen mit 11 160
Mark (9234 M.) und 10 466 M. (19 662 M.) Vortrag. Dagegen
erforderten Generalunkoſten 778 718 M. (462 649 M. ſo daß ſich

Mark beſondere Vergütungen an Beamte gezahlt.

nach Abſchreibungen von 194 704 M. (481 702 M. ein Verluf
von 284 610 M. ergibt. Jm Vorjahr wurde aus dem Reingewinn
von 318 402 M. eine Dividende von 11 Proz. verteilt.

Kaliwerke Ummendorf-Eilsleben A.G. Nach Abſchreibungen
von 584 925 M. (i. V, 250 000 M., ferner 650 0060 M. auf Ge
werkſchaft Alleringsleben, 100 000 M. auf Gewerkſchaft Wefens-
leben und 575 203 M. auf die chemiſche Fabrik) verbleibt ein Ge
winn von 599 898 M. (i. V. 840 200 M., die vorgetragen wurden).
Laut Beſchluß der Generalverſammlung gelangt auf die für die
Jahre 1914 und 1915 bevorrechtigten Vorzugsaktien eine Divi
dende von 5 Proz. zur Auszahlung. der Bilanz er
mäßigte ſich der Kuxenbeſitz auf 3 423 672 M. (5 573 622 M.),
während die Effekten ſich auf 2 225 126 M. (1 641 734 M.) er
höhten. Die Chemiſche Fabrik Wefensleben ſchuldet 2 882 666 M.
(2 085 479 M.). Außenſtände werden in dieſem Jahr in einer
Summe von 10 871 164 M. ausgewieſen (i. V. im eingelnen:
Alleringsleben 1 085 010 M., Belsdorf 8878 944 M., Eisleben
66 294 M., Siegersleben 55 993 M., Ummendorf 952 448 M.,
Wefensleben 6952 209 M., Niedernhall 3306 M., Chemiſche
Fabrik 35 729 M., verſchiedene Debitoren 105 450 M. und Bank-
guthaben 78 623 M.). Andererſeits betragen bei unverändert
10 Mill. Mark Aktienkapital die Anleihe J 4194000 M.
(4 326 000 M.) und die Anleihe II 2 500 000 M. (wie i. V.).
Verſchiedene Gläubiger fordern 1 406 800 M. (i. V. 124 078 M.
Gläubiger der Chem. Fabrik und 1 089 867 M. geſtundete. Obli-
gationszinſen).

Veneinigte Schmirgel- und Maſchinenfabriken A.G. vorm.
S. Oppenheim u. Co. und Schleſinger u. Co. in Hannover. Der
Fabrikationsgewinn iſt 1918/19 auf 4 092 882 (i. V. 3 989 947) Mk.
n Unkoſten erforderten 2377 350 (925 741) Mk. Nach

bſetzung der erwähnten Abſchreibungen ergibt ſich zuzüglich
257 401 (243 993) Mk. Gewinnvortr ein Reingewinn von
1 459 504 (2 453 002) Mk., der wie folgt verwendet werden
Beamten und Arbeiter- Unterſtützungskaſſe 100 000 (180 000) Mk.,
Gewinnanteil an Aufſichtsrat, Vorſtand und Beamte 287 222
(355 60); Mk., 20 Proz. Dividende (t. V. 25 Proz.) 800 000
(1 000 000) Mk. und Vortrag auf neue Rechnung 272 282 (257 401)
Mark Jm Vorjahr würden außerdem 300 000 Mk. für die Frie-
der wirtſchaft zurückgeſtellt, 250 000 Mk. der Kriegsrücklage und10 000 Mk. der Talonſteuer überwieſen, ſowie Pener 150 000

Ueber die
Zukunft des Geſchäftes läßt ſich angeſichts der ungewiſſen wirt
ſchafliichen Verhältniſſe und der außerordentlich geſtiegenen
Betriebsunkoſten nichts ſagen.

Verſicherungs geſellſchaft Thuringig in Erfurt. Die General
verſammlung genehmigte den Jahresabſchluß für 1918. Der
Ueberſchuß beträgt 3 112 849 (i. V. 4 335 513) M. Nach Ueber-
weiſung von 1 552 451 (1 480 926) M. an die mit Gewinnanteil
Verſicherten der Lebensverſicherungs- Abteilung ſowie nach Ab-
ſetzung der Gewinnanteile und Vergütungen von 140 931 M.
gelangt ein Gewinnanteil von 400 M. für die Aktie (wie i. V.)
zur Verteilung. Die Sachverſicherungs- Abteilungen tragen zum
Gewinn des Jahres 1918 1805 050 M. bei, die Lebens-, Unfall-
und Haftpflichtverſicherungs- Abteilung 136 610 M. Der bis-
herige Verlauf des Geſchäftsjahres 1919 iſt wenig befriedigend.
Die Steigerung der Unkoſten iſt ſo gewaltig, daß nur durch
Erhöhung der Prämen ein Ausgleich geſchaffen werden kann, der
für die Geſellſchaft aber erſt im Verlaufe der nächſten Jahre in
Erſcheinung tritt.

Elektrizitätswerke, Betriebs-A.-G. in Rieſa. Beim Elektri-
zitätswerke Schmölln ging die Stromabgabe von 1 065 901 auf
865 904 Kilowattſtunden zurück, beim Elektrizitätswerk Rieſag von
478 121 auf 450 682 Kilowattſtunden, während das Elektrizitäts
werk Gößnitz eine Steigerung auf 405 577 (296 082) Kilowatt
ſtunden aufweiſen kann. Nach 67676 M. (60 410 M.) Ab-
ſchreibungen verbleiben zuzüglich 3809 M. (2256 M.) Vortrag
49 853 M. (47 005 M.) Reingewinn, aus dem wieder 5 Proz.
Dividende verteilt werden ſollen.

Erzgebirgiſch-Vogtländiſche Bahn- und Elektrizitätsgeſell
ſchaft, Annaberg. Einſchließlich Vortrag aus dem Vorjahre er-
gibt ſich ein Reingewinn von 68 370 (6055) Mk., deſſen Verwen
dung wie folgt vorgeſchlagen wird: Zum Reſervefonds 10 000
Mark, Gewinnanteil an die Geſchäftsführer 38000 Mk., 2 Proz.
Dividende 50 000 (0) Mk, Vortrag auf neue Rechnung 5370
Mark.

Chemiſche Fabriken Oker und Vraunſchweig. Jm abge
laufenen Geſchäſtsjahr 1918,19 ergibt ſich einſchließlich Vortrag
ein Gewinn von 59114 M. (i. V. 70 933 M.). Es wird be-
ſchloſſen, davon 21 876 M. (6575 M.) zu Abſchreibungen zu ver-
wenden und den Reſt von 37237 M. wie folgt zu verteilen:
7 Proz. Dividende (i. V. 12 Proz.) gleich 31 500 M. (54 000 M.),
Gewinnbeteiligung 3505 M.

Induſtrie, Hanclel, Hanckwerk
Neue Erhöhung der Eiſenpreiſe. Jn der Mitte der kom

menden Woche finden Verhandlungen des Stahlwerksver-
bandes, des Roheiſen verbandes und der übrigen
Eiſenverbände ſtatt zwecks Neuregelung der Eiſen-
preiſe vom 1. Juli ab. Die Preiſe werden auf derr
ganzen Linie anläßlich der Erhöhung der Kohlenpreiſe
hinaufgeſetzt werden, doch ſind die Verhandlungen über
den Umfang der Erhöhung noch nicht abgeſchloſſen. Die Kalku-
lationen haben jedenfalls ergeben, daß eine Fortſetzung der
Produktion bei den jetzigen Preiſen ohne ruinöſe Verluſte un-
möglich iſt.

Hauptſchriftleiter. Helmul Böttcher (Verreiſt).
Verantwortlich für den politiſchen Teil: i. V. Hans Heiling; für Volks
wirtſchan und Sport: Hans Heilinge für den geſamten übrigen redaktioneller

Teil Adoli Mever,Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a SVerlagsdirektor Kobert Poesſch.

800 Kilo. Etwa 139 Verhaftungen wurden vorgenommen.,
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eistor von Polen eister r. Deutschlan chewisim Venmarktachütaenhaus Bernhard Leopold van der Hevd Segen Metzner R uMusikabend, Luſbe geb. Jenteh M. Freiherr v. Eberstein e eausgeführt von der Kapelle des Füs. Regts x 86. 7 geprägteDer Vorstand W di Ka genug mitEintritt mar gegen Ausweiskarten. Sloter ber värgent, e e gen h uabend u 2 doe h h henHandwerker Meister Veroin. e S e n r 77 ündet heute Sonnabend abend, wenn es die Zeit luniſh tat

t, iI. Sommer konzert Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Emmy wit dem r drn un en n r rin n ſgnie?rf
findet am Dienstag, den 17. Juni, abends 8 Uh i erst und zwar punktlicdenen en l abends r n S W 77 sich anzuzeigen 9 ühr, dei gehönem Motter im arten J r gar
arten für Mitglieder und Gäste sind in den Aus- I ittergu -Manskteld, Juni 1919. emgabestelien abzuhoſen. Der Vorstand. Hergen Sonntaz abend nach Beondigans der Kämpte Jgris d

8 ur uAlbert Rohde u. Frau J Prelsvertellung an die Sieger a
Bmwma geb. Hertoel. Die Prämie von 3000 M. zerfällt in 4 Teile: KeſchichteMöllers Rosengarten Freis H. 1200, 2. Preis H. 800, 8. Preis L 600, 4. Preis I. 100

e Meine Verlobung mit Fräulein Emmy Rohde, Tochter des Seinzig in seiner Art. J o J8 Rittergutspächters Herrn Albert Rohde und seiner Frau Gemahlin 8 Der Reitsport
Erholungsort für Jung und Alt. Emma geb. Hertel, beehre ich mien anzuzeigen.

Station er Fernbahn Halle Ha bitz bei Siersleben, Jopi 19 ralle-Merseburg. oi Slersleben, Juni 1919. bei gut. Wetter im Garten statt.a o inder zum Reitaport bedeutend ermäszigte PreiseVr. 7. Sr. s P aul Wilke. erzügl. Pterdomaterial. Euto Fyeizen an Cetränke
24. 6. S I. A. F. T. 24. 8. Fi, L. 4. F. 22 22 e



neralkom,
lizei und
Vom Ober,
ziehen der

kommando
efehl nicht
ſolcher Be
elre durch

Bekannt-
och weiter

Slabes des

dem Ober
e zuver

Zeit trafner Maſe

treter des
binetts be
t und um
ippen noch

n. ein Ve
Entſchluß

Kriegs,
eren Kom-
niniſterium
dos in den
chung mel
Reichskanz

und der
ter dieſen
ahme des

Des 9. No
ozigloemo

von der
ür ausge

Kenntnis
ſt und die

n Stellun

zuweiſen,

nfang des
en Maß
örden, die
z Krieges
Beſtreben

r auszu-
er wieder

Schöpfunc

eitung die

ührun-
Urauffüh-

Herwigs
d', Her

„Okta
e Welt',
des Em
ntereſſan
Edelleute
laubart',
nd Jau“,
eſt auf

Wil
Sachs
„Phile

s „Shyl
n“. Im
ihrungen
ptmanns

in beab
und ſie

ſteriums
ſten

einmal
xeibliche

rt wer
faſſung,

weshalb
verden?

en Ein
rß man
oſphäre
lich iſt,

ſtmini
immer
ſterium

Partei be

212. Jahrgang. Nummer 284.

e Halle, 14 Juni.
Das ſchöne Halle
Der Alte Markt.

Erreicht man, vom Marktplatz kommend, am Ende der
gchmeerſtraße den Alten Markt, ſo fällt der Blick daſelbſt
zuf die ſtattlichen Bürgerhäuſer Nr. 6 und 7, zwei prächtige
geugen eines verklungenen echten Handwerkertums, die ſich
mit Halles Wahrzeichen, dem Roſeneſel, geſchmückten
grunnen zu einem unverfälſchten ſchönen Straßenbild zu-
jammenſchließhen. Das Haus Nr. 6 ohne jeden Giebel
aufbau atmet mit ſeinen gut verteilten, ſchlicht um
mhmten Fenſtern behäbige Ruhe, belebt durch den gut
zurchdachten Toreingang mit fein empfundenem Oberlicht.
Jas hochaufſtrebende Dach mit zwei Reihen kräftig durch
gebildeter Dachfenſter iſt ein würdiger Abſchluß. Jm
Gegenſatz dazu trägt das Haus Nr. 7 die charakteriſtiſchen
althalleſchen RenaiſſanceGiebel. Zu bedauern ſind hier
zie ſchablonenhaft durchgeführten Ladeneinbauten, denen
etwas Anleitung von kundiger Hand nicht geſchadet hätte.

Der Brunnen fügt' ſich in ſeinem Geſamtverhältnis
in den Platz ein. Zu beanſtanden iſt jedoch die Aus

führung in Beton, ein Material, das für untergeordnete
Bauzwecke Berechtigung hat, aber nicht für ein Geſchmacks-
werk. Werkſtein kein anderes Material war hier am
Platze, um ſo mehr, da die Herſtellungskoſten faſt die
gleichen ſind. Den Grundſatz kann man mit ruhigem Ge-
wiſſen vertreten, daß jedes Denkmal aus ſogenanntem
Kunſtſtein, das iſt nämlich Beton, ein Unding iſt. Jn
früheren Jahren war die Anlage von ſechs hochragenden
gäumen geſchmackvoll eingefaßt. Die Wiederhervorrufung
der alten Wirkung vielleicht durch Phyramidenpappeln
möchte ich angelegentlichſt entpfehlen. Die Betoneinfaſſung,
von der in bezug auf das Material das Gleiche gilt, wie
vom Brunnen ſelbſt, iſt viel zu hoch. Das einengend
wirkende Gitter hat in der beſtehenden Form keine Be-
rechtigung und könnte durch ein niedriges erſetzt werden,
wie es alle anderen Halleſchen Anlagen zeigen, ohne daß
ſie in Gefahr kämen, beſchädigt zu werden. Dieſer ur
halleſche Platz müßte der Stadtverwaltung in der Er-
haltung ſeines Gepräges ganz anders am Herzen liegen.

Mit ſchmerzlichem Bedauern denkt man dabei an das
einſtige hochaufragende Haus Nr. 2, das auf den ſtattlichen
Reſten der aus dem 11. Jahrhundert ſtammenden
St. Michaels- Kapelle aufgebaut war und in den letzten
Jahren einem gutgemeinten Neubau weichen mußte. Dieſes
Kapellengebäude, an der wohl älteſten Straßenanlage
Halles gelegen, wäre wie kein anderes geeignet geweſen,
ein lokalgeſchichtliches Muſeum aufzunehmen. Einſtmals
ſtand auf dem Alten Markte auch an Stelle des jetzigen
Hauſes Nr. 36 Ecke Zapfenſtraße) das alte Rathaus, von

dem keine Spur auf unſere Tage gekommen iſt.
St. Michaels Mauern erſtehen nicht wieder; aber in-

dem dieſer Verluſt fühlbar wird, trägt er hoffentlich dazu
bei, das jetzt noch beſtehende baulich wertvolle Alt-Halle nach
Möglichkeit zu erhalten.

Unſere ſchönſte Kirche, die Moritzkirche, ſchließt den ſich
ſtraßenartig fortſetzenden Platz würdig ab. Von hier aus
hat der Beſchauer in der Richtung nach der Kirche von
Glaucha ein maleriſches Straßenbild vor Augen, an dem
das in der Gruppierung gut empfundene, ſich an die Moritz
kirche anſchmiegende Pfarrhaus weſentlichen Anteil hat.

Für den Alten Markt müßte jeder Bürger ganz be-
ſonderes Wohlwollen hegen, iſt er doch die Ausgangsſtelle
unſerer heutigen ausgedehnten Großſtadt geworden, deren
Umfang ſich ſtändig erweitert hat, ohne daß es jedoch ge-
lungen wäre, den Straßenreiz der inneren Stadtanlage an
irgend einer Stelle der neuen Stadt wieder zu erreichen.

Kreisſynode Halle-Cand I
Die Kreisſhnode Halle Land J tagte am Donnerstag im

„St. Nikolaus“. Die Morgenandacht hielt Paſtor Kle mann
über Apoſt. Geſch. 9, 85 ff. Mit dem erſchütternden Bilde des
S Jsrael verglich er den jetzigen r unſeres
Volkes in ſeinem Niedergang und ſeinem Abfall von Gott. Er
deckte die Not, aber auch die Hilfe unſerer Tage auf und mahnte
zu er treuer Arbeit beim Wiederaufbau ſowie zu innigem

ete.
Der neue Superintendent des Kirchenkreiſes D. theol. P a S e

begrüßte die Synodalen und die Gäſte: den bisherigen Sup.
Honſ.-Rat a. D. Gutſchmidt und Reg.Aſſ. Freiherrn v. Norden
flycht, verpflichtete 4 neue Mitglieder auf das Synodalgelübde
und veranlaßte die Wahl des Synodalvorſtandes. Die bisherigen
Mitglieder wurden wieder, Paſtor Klemann neugewählt. So-
dann erſtattete er den Bericht über die kirchlich- ſittlichen Zu
ſtände im Kirchenkreiſe, der nicht gerade ein günſtiges
Bild zeichnen konnte. Nach einleitenden Bemerkungen allge
meiner Art m der Bericht re ein auf die Veränderungen,

ts8jdie im Ber ahre in der Ephörie Halle Land I vorgekommen
ſind: 50jähriges Dienſtjubiläum und Penſionierung des bis
herigen Superintendenten Gutſchmidt, Einweiſung des neuen
Superintendenten D. Paſche, demnächſtige Wiederbeſetzung der

iſt etwa halb ſo g. T. geringer als imdavon 57 une 9 Ueber n und

ren (6720
rſonen, 4510 weibliche), das ſind im

der Seelenzahl, der Höchſtſatz iſt in den Gemeinden 70 Progent,

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

gerafft; die Anſtalt iſt nur noch zur Hälfte belegt. Konfirmiert
wurden 922 Kinder. Der Bericht ſpricht weiter über die beſon
dere Kriegsarbeit der evangeliſchen Kirche in der Ephorie:
1 Pfarrer war Feldprediger, 8 taten Seelſorgerdienſt in Laza
retten. K7 den Kriegsanleihen haben 28 Kirchengemeinden
673 100 Mk. gezeichnet 20 Kollekten für Kriegswohlfahrtszweckeergaben 4113 Mk. die eine Hauskollekte 4197 Mk. die auf An
regung von 20 Kirchengemeinden geſammelten Kirchenkollekten
7556 Mk., die von ihnen haltenen Hauskollekten für Kriegs
wohlfahrtszwecke 1850 Mk. Die von den Pfarrern oder kirchlichen
Vereinen vermittelten Sammlungen und Spenden betrugen
34 043 Mk. 19 Gemeinden lieferten 30 Glocken im Wecte von
49 320 Mk. ab. 20 Gemeinden lieferten die Pfeifen von 21 Orgel-
regiſtern im Werte von 6587 Mk. ab. Von den Kirchengemeinden
wurden 4 Kriegs-Kleinkinderſchulen, 56 Kriegs-Kinderhorte,
1 Kriegs-Speiſeanſtalt, 2 Arbeilsvermittelungen, 2 Mietserleich-
terungen, 7 andere Einrichtungen ähnlicher Art geſchaffen. Jn
allen 24 Kirchengemeinden fanden Kriegsbetſtunden ſtatt. Jn
18 Gemeinden fanden Famflienabende, in 1 Kriegsbibelſtunden
ſtett. Jm Anſchluß an den Bericht wurden drei Anträge vrs
St rodalvorſtandes betr. Bereitſtellung von Mitteln zur Be-
u kirchlicher Blätter, betr. Erhöhung der Tage und
Reiſegelder, betr. Wahl der Agenten angenommen; desgl. ein
Anlrog Bodenſtein, nach welchem der Synodalvorſtand auf der
nächſten Kreisſynode über die Begründung eines beſonderen,
monatlich erſcheinenden Synodalblattes Bericht erſtatten ſoll.

Das amtliche Thema behandelte P. Kranemann in
kurzer klarer Weiſe. Er zeichnete die Geſchichte der
Volkshochſchulen und legte ihre Bedeutung dar für die
Kirche und für unſere Zeit. Es wurde beſchloſſen, zur Förde

ehe J
Ereignisſchwere Zeiten
ſtehen dem Deutſchen Volke noch bevor. Wie
ſich die politiſchen Verhältniſſe auch geſtalten
mögen, das Interelſe des Zeitungsleſers wird
auch in Zukunft in erhöhtem Maße in Spannung
gehalten werden. Jeder empfindet es am eigenen
Körper, wie ſehr abgelehen von den Wirkungen
des bevorſtehenden Friedensſchluſſes die
Umwälzungen der Zeit auf ſein perſönliches
Coben, ſein Geſchäft, ſeinen Gedankengang nicht
ohne Einfluß bleiben können. Gut wähit der
welcher in ſolch ſchwerer Zeit ein als führen
geltendes politiſches Blatt bevorzugt, das wie die

„Halleſche Zeitung“
als zuverläſſige, objektive Berichterſtatterin an-
geſehen werden kann, weil lie, ausgerüſtet mit
einem vorzüglich ausgebauten Tag- und Nacht-
Depeſchendienſt, zweimal täglich ihre Ceſer von
den Sreigniſſen der Welt in Kenntnis ſetzt.
Offen und frei verfolgt die „Halleſche Zeitung“,
ihrer ehrwürdigen Tradition gewäb, die politiſchen
Tendenzen, die in der über 200 jährigen Geſchichte

des Blattes feſt gefügt und verankert lind.
Um im Hinblick auf den bevorſtehenden

Quartalswechſel unliebſame Unterbrechungen in
der Zuſtellung der „Halleſchen Zeitung“ zu ver-
meiden, ilt es ſehr empfehlenswert, die Bezugs-
geld-Quittung ſofort beim Verzeigen einzulöſen.
Der Briefträger kommt bekanntlich ſchon in
dieſen Tagen mit der Abonnements Quittung,
während die Bezugsgebühren aus der Stadt
erſt Anfang Juli eingezogen werden.

Die ab 1. Juli d. J. gültigen Abonnements-
preiſe ſeien nachſtehend vermerkt:

hieſige Leſer monatlich 1,50 Mk.,
vierteljährl. 4,50 Mk.

3 monatlich 1,65 Mk.,Aus wärtige Leſer ienenarn 295 m.

Für die auswärtigen Ceſer, welche die Halleſche
Zeitung“ durch die Poſt beziehen, kommt noch
die geringe poſtaliſche Zuſtellungsgebühr hbinzu,
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rung der Sache das Drittel aus der diesjährigen Hauskollekte
für Jnnere Miſſion dem Evangeliſch-ſozialen Preßverband in
Halle für das Volkshochſchulweſen im Saalkreiſe zur Verfügung
zu ſtellen. Paſtor Ullmann berichtete über die Rech
nung (Einnahme 18365,74 Mk., Ausgabe 17 792,60 Mk., Be
ſtand 573,14 Mk.) und den Etat, der mit 19 121,82 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe aufgeht; desgleichen über den Guſtav-
Adolf-Verein und deſſen Kaſſenverhältniſſe im Jahre 1917 und
1918. Paſtor Käſt ner gab an, daß für Heidenmiſſion
587,13 Mk. eingekommen ſind. Das Reſtdrittel hiervon ſoll ge
vierteilt der Berliner, der Goßnerſchen, der Betheler und der
Baſeler Miſſionsgeſellſchaft zugute kommen.

Die Kreisſynode beſchloß ferner einſtimmig, daß infolge der
Errichtung der zweiten Pfarrſtelle in Ammendorf die Kirchen
gemeinde Radewell künftig einen Zuſatzdeputierten
der Kreisſynode mehr als bisher zu wählen hat; ferner, daß
an Umlagen für das Rechnungsjahr vom 1. April 1919 bis Ende
März 1920 von den Kirchengemeinden der Kreisſynode Halle
Land I 18325,68 Mk. erhoben werden (6,1 Prozent). Auch
wurden folgende Anträge des Superintendenten a. D. Bo
denſtein zum Beſchluß erhoben: 1. Die neue Verfaſſung
wird nicht durch eine aus kirchlichen Urwahlen hervorgegangene
beſondere Kirchenverſammlung, ſondern durch die 8. ordentliche
Generalſynode feſtgeſetzt. 2. Das grundſätzliche Pfarrwahl-
recht der Kirchengemeinden wird anerkannt Mit Rückſicht auf
praktiſche Zeitbedürfniſſe ſind die Gemeinden jedoch gehalten,
in jedem zweiten Beſetzungsfalle ihre Wohl unter drei Be
werbern zu treffen, die von den bisher zuſtändigen Patronaten
vorgeſchlagen werden. 3. Die Superintendenten werden von
den Kreisſynoden auf je 6 Jahre gewählt. Wiederwahl iſt zu
läſſig. Dieſe drei Anträge ſollen der Generalſynode unter
breitet werden. Nach veinm kurzen Schlußwort, Segens-
wunſch des Vorſitzenden und dem Geſange „Verleih uns Frieden
guädiglich“ wurde die Synode um 2 Ah geſchloſſen.

m

Sonnabend, den 14. Juni 1919.

Deutſche Kinder nach Norwegen
Der Magiſtrat teilt mit: In weiten Kreiſen der Bevölkeruny

beſteht anſcheinend, wie auch Preſſemiteilungen erkennen laſſen,
Unklarhei über die Art und den Umfang des Landaufenthaltes
für Stadtkinder in Norwegen.

In dankenswerter Weiſe hat das norwegiſche Rote Kreuz
ſich bereit erklärt, eine Anzahl unterernährter, erholungsbedürf
tiger deutſcher Kinder zum Landaufenthalt in Norwegen einzu
laoen. Dies wurde dem ſtädtiſchen Jugendamt am 17. Mai d. J.
bekannt. Auf das entſprechende Erfuchen an die norwegiſche
Stelle, über die angebokene Zahl von 25 Kindern noch weitere
Plätze, insbeſondere für die arbeitenden Klaſſen, gewähren zu
wollen, teilte die Berliner Stelle am 24. Mai mit, daß eine
größere R und zwar 77 Plätze, erfolgen werde, aller
dings meiſt für Kinder des „Mittelſtandes“, offenbar weniger
für die Kinder aus Arbeiterkreiſen. Nach den näheren Beſtim-
mungen über die Auswahl der Kinder waren dieſe in drei
Kategorien, nach beſonderen von den Gaſtgebern in Norwegen
ausgeſprochenen Wünſchen, eingeteilt. Der erſten Kategorie ge
hören die Kinder der höheren Schulen aus höheren Beamten-,
Offiziers und Univerſitätskreiſen an. Jn Kategorie 2 ſollten
Kinder mittlerer Beamten, Lehrer, Kaufleute uſw. Aufnahme
finden. Für die Kategorie 3 waren die Kinder aus den Volks
ſchulen vorgeſehen. Jn der dem Erſuchen der norwegiſchen
Stelle angefügten Aufſtellung war genau das Alter, Geſchlecht
und die Anzahl der aus den einzelnen Kategorien beſtimmten
Kinder aufgeführt. Danach entfielen auf die Volksſchulen nur
6 Kinder. Auch war in vielen Fällen beſonders erſucht worden,
das Kind aus einem beſtimmten Stande auszuwählen. Jn
allem wurde auf „Wohlerzogenheit“ beſonderes Gewicht gelegt.

Dieſem Erſuchen der norwegiſchen Stelle iſt Rechnung ge
tragen, die Kinder ſind nach ihrer geſundheitlichen Bedürftigkeit
von den einzelnen Schulen ausgewählt, vom Städtiſchen Geſund-
heitsamt nachgeprüft und in Vorſchlag gebracht worden. Die
Kinder ſind am 12. Juni über Saßnitz nach Kriſtignig abge-
fahren. Sie finden für eine Dauer von 8--10 Wochen unent
geltliche Aufnahme, zum Teil in kleineren norwegiſchen Städten,
zum Teil auf dem Lande, einige auch in Kriſtiania. Allerdings
iſt zur Deckung der Reiſeunkoſten durch Schweden ein Zuſchuß
der Eltern von 125 Mk. geleiſtet. Für drei bedürftige Kinder
aus Arbeiterkreiſen wurde der Betrag von der Stadt übernom-
men, in drei weiteren Fällen vom Nationalen Frauendienſt.

Das Städtiſche Jugendamt iſt mit Rückſicht auf die Er
holungsbedürftigkeit in den Kinderkreilen weiter bemüht, Land
aufenthalt auch in Schweden, Norwegen, Dänemark und Holland
zu erreichen und betont dabei vor allem die Notlage der ärme-
ren Schichten der Bevölkerung. Ueber die Jnlands-
unterbringung von Ferienkindern iſt die Entſcheidung
bisher vom Oberpräſidenten noch nicht erfolgt. Hierfür ſind
vom Städtiſchen Jugendamt 2214 Kinder angemeldet. Ob
dieſe Zahl volle Berückſichtigung finden wird, iſt angeſichts der
bisher ablehnenden Haltung der Landbevölkerung zweifelhaft.

Das deutſche Zeitungsgewerbe hat während des Krieges
ganz beſonders unter der Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe zu leiden gehabt. Es trat nicht allein eine gewaltige Preis-
ſteigerung für Papier, Druckfarbe, Oel und Maſchinen ein, es
wurden den Zeitungen auch ſonſt einſchneidende Beſchränkungen,
vor allem durch vie Papierkontingentierung, auferlegt, ſo daß
ungezählte Zeitungen eingehen mußten, da die Verleger infolge
der rieſigen, immer mehr wachſenden Unkoſten ihre Rechnung
nicht finden konnten, zumal da auch im Buchdruckgewerbe die
Arbeitslöhne ganz erheblich geſtiegen ſind. Alle dieſe Verhält
niſſe haben neuerdings eine weitere Zuſpitzung erfahren durch
die Lohnforderungen der Arbeiter und Angeſtellten, die natur-
gemäß die Herſtellungskoſten der Zeitungen weſentlich erhöhen.
Es iſt daher eine ganz erklärliche Folge der allgemeinen Verhält
niſſe, wenn die Zeitungen ihres Bezugs- und Anzeigenpreiſe er-
höhen mußdben.

Unterſtützungsgeſuche werden von ehemaligen Heeres-
angehörigen des Mannſchaftsſtandes und von ehemaligen Unter
beamten der Militärverwaltung ſowie von ihren Hinterbliebenen
häufig unmittelbar an das Kriegsminiſterium gerichtet. Ueber
derartige Geſuche haben aber die örtlich zuſtändigen Verſor-
gungsämter entweder ſelbſtändig zu entſcheiden oder mindeſtens
Ermittelungen über die Verhältniſſe der Unterſtützungsbedürf-
tigen anzuſtellen. Letzteres geſchieht unter Jnanſpruchnahme
der Bezirkskommandos oder der amtlichen Fürſorgeſtellen. Um
Verzögerungen in der Erledigung der Unterſtützungsgeſuche zu
vermeiden, kann den Bittſtellern der vorerwähnten Unterklaſſen
ſomit zu ihrem eigenen Vorteil nur dringend geraten werden,
ſich vorkommendenfalls nicht an das Kriegsminiſte-
rium, ſondern an das für ihren Wohnort zuſtändige Ver
ſorgungsamt oder, wenn es ſich um Hinterbliebene aus dem
letzten Kriege handelt, an die amtlichen Fürſorgeſtellen zu
wenden. Dieſe werden die Geſuche an die für die Entſcheidung
zuſtändigen Stellen weiterleiten.

Auslandsware iſt bezugsſcheinpflichtig. Vielfach beſteht,
wie die Reichsbekleidungsſtelle ſchreibt, unter der Bevölkerung,
und teilweiſe auch im Handel, noch die irrtümliche Anſicht, daß
Auslandsware nicht bezugsſcheinpflichtig ſei. Jnsbeſondere wird
die jetzt aus dem Auslande, zum Teil über die beſetzten Gebiete
ins Jnland gelangende Ware hier vielfach nicht im geregelten
Handel, ſondern auf dem Schleichwege, ohne Bezugsſchein, zu
meiſt zu hohen Preiſen, verkauft. Jn einem Strafkammerurteile
in Berlin iſt bereits früher entſchieden worden, daß es unerheb-
lich ſei, ob die Sachen aus dem Jnlande oder Auslande ſtammten.
Das Kammergericht hat die Reviſion der Angeklagten als un-
begründet zurückgewieſen und erklärt, die Vorentſcheidung ſei
ohne erſichtlichen NRechtsirrtum ergangen. Alle zur Ueber-
wachung der Einhaltung der Bezugsſcheinbeſtimmungen zu
ſtändigen Stellen ſind angewieſen, ſolchen Uebertretungen er-
höhtes Augenmerk zu widmen.

Schwurgericht. Jn der Sivung am 13. Juni unter dem
Vorſitze des Landgerichtsdirektors etzbandt waren des
ſchweren Landfriedensbruches angeklagt der Drehorgelſpieler
Paul Wiegandt, die Arbeiterin Klara Schmidt und der
Hilfsarbeiter Erich Zeidler.

Wiegandt iſt 1887 geboren und Vater von 4 Kindern. Er
hat von Geburt an nur einen Arm und ein Bein und hat ſpäter
außerdem ein Auge und auf einem Ohre das Gehör verloren.
Am Abend des 2. März iſt er vor Pottel Broskowski geweſen
und hat hier von den Kohlen, die von Plünderern auf die
Straße geworfen wurden, dreimal ſeinen Ruckſack gefüllt und
insgeſamt etwa einen halben Zentner nach ſeiner Wohnung ge
ſchafft. Als er anderen Tages früh ſeinem Gewerbe nachgehen
wollte, ſah er in der Kleinen Ulrichſtraße an der Ecke bei Wie
bach einige Büchſen Gemüſekonſerven und drei Flaſchen Wein
liegen, die er an ſich nahm. Die Geſchworenen ſprachen den
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände des
ſchweren Landfriedensbruches und der Unterſchlagung ſchuldig,
worauf er zu einen Gefängnisſtrafe von 8 Monaten ver
urteilt wurde. Die Geſchworenen beſchloſſen einſtimmig, ein
Gnadengeſuch zu befürworten.

Die Schmidt iſt 1900 geboren und noch nicht vorbeſtraft.
Nach anfänglichem Leugnen gab ſie alles zu. Sie hat aur
Abend des 2. Märg bei Reinſch im Roten Turm drei Kindec
anzüge und einen Anzug, ſpäter, nachdem dieſe Sachen von
einer Freundin in deren Wohnung geſchafft waren, bei Richel
Kämme, Band, Garn, vier Kindermüthzchen uſw genommen und

Von einem Soldaten hat ſie ein,in ikre Wohnung gebracht.



Koſtüm und einen Seidenmantel w. erhalten, die er mit
anderen Sachen hatte. ie hat dieſe beiden Stücke
dann aber in der Moritzburg abgegeben. Die Angeklagte wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände des ſchweren Land
friedensbruches chuldig befunden und zu einem Jahre
9 Monaten fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Zeidler iſt 28 Jahre alt, noch nicht vorbeſtraft und 8 Jahre
an der Front geweſen. Jhm wird zur Laſt gelegt, bei Fleiſch
hauer (Steinweg) 2 Standuhren und ein Schreibzeug geplün
dert zu haben. Er will ſie aber in der Liebenauer Straße ge
funden haben. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten
nur der Unterſchlagung ſchuldig, worauf er zu einem Jahre
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde.

Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer Sitzung
am 2. Juni cr. zu Armenpflegern gewählt: im 23. Armen-
bezirk den Malermeiſter Herrn Johannes Jänichen jun., Blu
menſtraße 8 und im 23. Armenbezirk den Architekten Herrn
A. Föhre, Bismarckſtraße 6.

1000 Mark Belohnung. Am 12. d. M. iſt in Leipzig
ein Rollwagen, blau geſtrichen, auf beiden Seiten ein Emaille-
ſchild mit der Firma „Fenthol Sandtmann, Leipzig“ ge
ſtohlen worden. Der Wagen war mit einem ſchweren, belgi-
ſchen Fuchs mit großer Bläſſe, 172 Zentimeter hoch, etwa 16
Jahre alt, gut genährt, beſpannt. Beladen war der Wagen
mit 10 Ballen Pelzſtücken, 2 Kiſten Zwirn, 1 Kübel. Außer-
dem lag eine Segeltuchplane mit dem Namen der geſchädigten
Firma auf dem Wagen. Letztere hat auf die Wiedererlangung
des geſtohlenen Gutes eine Belohnung von 1000 Mark
ausgeſetzt. Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,
Zimmer 36,37.

Preistafeln. Die Polizeiverwaltung teilt mit: Es liegt
Anlaß vor, auf die Bekanntmachung der Preisprüfungsſtelle
für den Stadtkreis vom 8. Juni 1919 beſonders hinzuweiſen,
nach der Kleinhändler, die Gegenſtände des notwendigen
Lebensbedarfs feilhalten, an ſolchen Waren, ſoweit ſie in den
Schaufenſtern ſichtbar ausliegen, den Verkaufspreis ſowie einen
etwa vorgeſchriebenen Höchſtpreis zu vermerken haben. Die
Befolgung dieſer Anordnung wird durch Beauftragte ſtändig
überwacht werden. Zuwiderhandelnde haben außer ihrer Be
ſtrafung weitere Maßnahmen zu erwarten.

Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe, die bei
Verluſt des Anrechts bis Dienstag, den 17. d. M., zu bewirken
iſt, bringen wir in Erinnerung. Preiſe 42 M., 34 21 M.,
54 10,50 M., 36 5,25 M.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hält am Dienstag, den
17. Juni, abends um 8 Uhr im RNeumarkt-Schützenhaus ſein
erſtes Sommerkongert ab.

Stadtbad. Jm Stadkbad badeten im Monat Mai d. J.
insgeſammt 40 302 Perſonen gegen 39 764 in demſelben Mongt des
Vorjchres, und zwar männliche 24229, weibliche 16073.
Schwimmbäder nahmen 21 038, Wannenbäder 14 051. Brauſe-
bärtr 4952 und Römiſch-iriſche Bäder 261. Alle Bäder im Skadt-
bad ſird bis zum 30. September von früh 8 bis abends 7 Uhr,
Sonn.aggs von früh 7 bis um 12 Uhr vormittags geöffaet. Die
Römiſch-iriſchen Bäder ſind geöffnet für Herren: Sonntags
vormittags von 8--12 Uhr, Montags und Donnerstags vor-
mittags von 8--1 Uhr, Dienstags und Freitags nachmittags von
1--7 Uhr, Mittwochs und Sonnabends vormittags von 8—1 Uhr
und nachmittags von 4--7 Uhr, für Da men: Montags und
Donnerstags nachmittags von 1--7 Uhr, Dienstags und Frei-
tags vormittags von 84--1 Uhr, Mittwochs und Sonnabends von
1-4 Uhr.

N-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Die Direktion hat
für die neue Spielwoche einen HennyPorten-Film gewählt, der
den Titel führt „Die Schuld'. Jn dem Spiel der großen
Künſtlerin offenbart ſich ihre wundervolle Ausdrucksmöglichkeit
und ihre ſtrahlende Menſchlichkeit aufs neue. Es zeugt von
wirklicher Kunſt, wie etwa die Porken die Gnade ihres Mannes
zurückweiſt, weil wie ſie es ohne jede

Aufdringlichkeit iart.
dreiaktige Luſtſpiel „Lenas noble Bekanntſchaft“. Die neueſten
Wochenberichte vervollſtändigen das ſehenswerte Programm.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag findet nach
mittags um 856 Uhr Konzert vom Seifert Orcheſter unter Lei-
tung des Muſikdirektors R. Seifert und abends von 734 Uhr an
Militärkonzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Die Ein
trittspreiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen.

Bad Wittekind. Morgen Sonntag findet früh von 147
bis 349 Uhr Frühkonzert und nachmittags von 39 Uhr Kur-
Konzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 86 unter
Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Die Eintritts-
preiſe ſind aus der Anzeige zu erſehen. Am Mittwoch, den
18. Juni, abends um 8 Uhr, großes Wohlktätigkeitskonzert zum
Beſten der aus Elſaß-Lokhringen vertriebenen Deuſchen. Das
Konzert wird von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
ausgeführt.

t

Stadttheater. Heute Sonnabend abends 8 Uhr 6. Sin-
fonie-Konzert, Hans Pfitzner- Abend. Am Sonntag nachmittag
um 346 Uhr Volksvorſtellung „Belinde“, am Sonntag abend
„Der Zigeunerbaron“, Operette von Joh. Strauß. Am Mon-
tag „Undine“. Am Dienstag „Das Rheingold“ von Richard
Wagner. Am Mittwoch Erſtaufführung „Kümmelblätt-
chen“, eine heitere Geſchichte von Overweg. Am Donnerstag
„Martha“. Am Freitag „Wilhelm Tell', Am Sonabend „Der
Zigeunerbaron“.

Thaliatheater. Am Sonntag gaſtiert das Perſonal des
Stadttheaters in dem Liebesdrama „Jugend“ von Max Halbe
im Thaliatheater. Es ſind beſchäftigt die Damen Grawi:
Annchen, Teuſcher: Maruſchka, die Herren Teuſcher: Pfarrer
Hoppe, Tiedemann: Amandus, Wedding: Kaplan Gregor,
Wilcke: Hans Hartwig.

Gaſtſpiel des Kölner Metropoltheaters im Apollothegater.
Emmerich Kalmäns Operette „Die Czardasfürſtin“ erzielt all
abendlich großen Erfolg. Heute und morgen abends um 8 Uhr
geht „Die Czardasfürſtin“ mit Fräulein Emmy Sturm in der
Titelrolle in Szene. Jn der Rolle des Edwin Renald gaſtiert
Hans Schabert vom Gärtnerplatztheater in München. Der
Vorverkauf iſt von 9--1 und 5--636 Uhr, Sonntags den ganzen
Tag im Theaterbüro geöffnet.

WalhallaOperettentheater Morgen Sonntag finden die
letzten beiden Aufführungen der Ausſtattungsſchau „Die Hoch-
zeit des Maharadſcha“ ſtatt, am Nachmittag um 334 Uhr als
Familienvorſtellung bei kleinen Preiſen. Die Tageskaſſe iſt
Sonntags von 10 Uhr an ununterbrochen geöffnet. Auf die
am Montag ſtattfindende Erſtaufführung Der Flug um
die Welt“, eine Revue der Liebeleien mit Direktor Fritz
Steidl in den Hauptrollen, wird nochmals hingewieſen.

Die Nahrung?mittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom 16.

bis 22. Juni können auf die Marke 52 der blauen Kartoffel-
karte 3 Pfund Kartoffeln gekauft und abgegeben bezw. in
Haushaltungen, Anſtalten uſw., die mit Kartoffeln verſorgt
ſind, verbraucht werden. Der Kartoffelverkauf erfolgt vom
Montag, den 16. Juni an. Außerdem können vom gleichen
Tage ab auf den Abſchnitt C des Sondereinkaufſcheins Nr. 1
für jede Perſon des Haushaltes 83 Pfund Auslandskartoffeln

kauft werden. Wegen des Verkaufs wird auf die bereits be-Panmtyegebene Beſtimmung verwieſen. Weiterhin kommen

zur Verteilung für jede Perſon des Haushaltes: Pfund
Gries, 25 Pfund Marmelade, 4 Pfund Haferflocken und 4
Pfund Graupen. Der Verkauf wird durch nähere Bekannt-
machung geregelt werden.

Städtiſcher Verkauf von Keks an Kinder bis zu 182

Auf ſeine Art alsdann unterhält das

Jahren, Jugendliche von 12 bis 17 Jahren und alte Leute über
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70 Jahre in der Tolamtſchule am Monlag, den 16. Juni.
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmitelſcheine 8001--183 000 vormittags von 8--12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 13 001--19 500 nachmittags von 2
bis 6 Uhr. Auf jeden Abſchnitt O der beſonderen Besugskarte
für Kinder und auf jeden Abſchnitt N der beſonderen Bezugs-
karten für Jugendliche und alte Leute kann gegen Vorlage des
Lebensmitelſcheines ein Paket Keks zum Preiſe von 39 Pfg
abgegeben werden. Wegen der großen Knappheit an Kupfer
gelb iſt unbedingt abgegähltes Geld bereit zu halten.

Verkauf von Waren. Jn der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle
Talamtſchule wird bis auf weiteres: Deutſcher Extrakt in
200 Gramm-Doſen für 1,35 Mk., Knochenbrüh-Extrakt in
500 Gramm-Doſen für 4.80 Mk., ungariſcher Bienenhonig zum
Preiſe von 15 Mk. für das Pfund, Dörrobſt zum Preiſe von
4 Mk. für das Pfund, Hartſpiritus die Doſe zum Preiſe von
60 Pfg. und 1 Mk. verkauft. Außerdem ſtehen leere Kon,-
ſervenkiſten zum Verkauf.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Marmelade am Montag, den 16. Juni
und am Dienstag, den 17. Juni abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag, den
16. Juni auf den Abſchnitt 13 für die eingetragenen Kunden
bei der Milchhändlerin Stein, Spitze 8, Milchhändler Hentze,
Zenkerſtraße 6 und Milchhändler Kraneis, Dieskauer Straße 6.
Auf jeden Abſchnitt wird ein halbes Pfund abgegeben. Die
Abſchnitte ſind bis zum 19. Juni ahzuliefern.

V Bit tiſch
Jonathan Swift: Attacken. Aus den Dokumenten der
vent Dreiländerverlag München-WienZürich. Preis

1,50 M.
Mozarteums Mitteilungen. Jm Auftrage des Mozar-

teums herausgegeben von Rudolf Lericki. Verlag des Mozar-
teums-Salzburg. Bezugspreis jährlich 6 Kr. Preis des Einzel-
heftes 8 Kr.

Dr. jur. Johannes Demelius: Die wichtigſten Veſtim,
mungen des bürgerlichen Rechts in der Todesfallverſicherung,
Gemeinverſtändlich bearbeitet und für die Praxis zuſammenge-ſtellt. Verlag des Verfaſſers Berlin-Tempelhof. Preis 4,40 g.

Zu beziehen durch die

Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

Bekanntmachung.
Jn der Woche vom 15. bis 21. Juni 1919 kommen auf

die Fettmarke Nr. 12 im Saalkreis an Speiſefetten zur Ver-
teilung: 50 Gramm Margarine an einen Verſorgungs-
berechtigten.

Niemberg, den 12. Juni 1919.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Decho w.
—Dmee

ann,
Nallie, jetzt Riebeckplata Eingang Land wehrstrabe
befaßt sich mit Plomben und künstl. Zahnersatz aller Art
auch Goldtechnik in bester Friedensqnalität, sowie Zahin,
ziehen mit Lokalbetänbung. Vorherige Anmeldung ist nieht
erforderlich, aber empfehblenswert. Tel. 4830.

BMIöbel- Fabrik
Voroinigter Tischlermoister am

Halle a. Saale
Fernsprecher 6642 Kleine Steinstraße 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-
Zimmer Küchen

in großer Answahl, preiswert.

rer e rBe e e r e enene e

Einladung zur 6itzung des Ausſchuſſes der

Allgemeinen Hrtskrankenkaſſe des 6aalkreiſes

Mittwoch,
12 Uhr in der Gaſtwirtſchaft zum „St. Nikolaus“

1. Abnahme der Jahresrechnung für 1918.
h 2. Errichtung von Zablſtellen.

z. Mitteilung über Zulaſſung von Kaſſenärzten.
4. Anfragen und Anregungen der Herren Vertreter, die

möglichſt drei Tage zuvor bei der Geſchäſtsſtelle in
Halle anzumelden ſind.
Halle, den 13. Funi 1919.

der Allgemeinen Orgrgvkgutaſſe des Saalkreiſes.

den 25. Juni d. Js6., vormittags

bier, Nikolaiſtraße 9/11.
Tagesordnung?

Der Vorſitzende des Vorſtandes

Keltsch.

Halliſcher
Verſchönerungs-Verein.

GeneralVerſammlung
Mittwoch, den 25. Juni 1919, abends 6 Uhr im

Hotel „Prenſzenhof“ Delitzſcher Straße 3.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht. 2. Stand der Kaſſe. 3. Wahl der

ünstlerverein auf dem Nun

Ausstellung
in der Tulpe“, Alte Promenade 5,

Kopfwäsene

Frisieren
Hauben- Netze
Stück 1,75 Mk. Dtzd. 20.,00

Zöpfe
größte Ausw., billige Preiſe.
Ankauf von ausge-
kämmt. Damenhaar
Zopf-Siebert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die vierte

Ausloſnung von16 6tück unſerer Tellſchuldverſchreibunger

nach Maßgabe des s 5 Abſ. 3 der Anleihebedingungen
am 26. Juni d. J., vorm. 11 Uhr

Anſtalt, Leipzig,
ſtattfinden wird.

Leipzig-Eutritzſch, den 13. Juni 1919.
Leipziger Spritfabrik.

Der Vorſtand.
Sehö ne

Nach Auflöſung des Vereinslazaretts Kinderheilſtätte
ſtehen noch preiswert zum Verkauf:

Drahtbettſtellen,
5 armige und eine 3 armige Gaskrone, 1 Petroleum
behälter und eine neue eiſerne

Rechnungsreviſoren. 4. Haushaltsplan für 1919/20.,
5. Wahl des Vorſtandes. 6. Anträge.

Die Verſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Anzahl der an

täglich 11--6 Ubr. Eintritt 50 Ptg.

weſenden Mitglieder beſchlußfähig. Der Vorſitzende.

Harzer
Sauerbrunnen

Ufctorlg
Goslar (Harz)

auch mit Citrone- und Himbeer-
ge chmack.

Bestes und bekömmlichstes
Erfrischungsgetränk
Generalvertrieb für den Kreis Halle

f. Weber Nachfolger,

reicher

Druckſache
von der Giſitenkarte bis zu dem um-
fangrerichſten Katalog-, &lerk- und Bilder-
druch iſt unſer mit vielen trehniſchen

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Sohiafzimmer

Kücohen
ca. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
Auslührung.

Möbelfabrik
Albert artieh Hacht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Meldungen nachmittags 3--5 Uhr Ludwigſtraße 37.

Wir ſuchen Güter
die aus mehreren Gehöften beſtehen bezehungsweiſe
zahlreiche auseinanderliegende Gebäude haben,

zu Kufteilungszwechken.
Beſichtigung, Prüfung der Beſiedlungsſähigkeit erfolgt

koſtenlos unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.
Leutſche Geſellſchaft für inn. Kolonſſatin

Berlin Dahlem, Droſſelweg 1.
gez. Neutze, Geheimer Regierungsrat.

51
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Dnſährices Abeudburguß,

Nerurrungen ausgeſtatteter Betrirb gleich Dr. Werner. Neue Promenaéel

leiſtungsfähig ſowir äußerſt preiswert

Btto Thiele
Buch- und Kunſtdruckerri
Berlag der Halleſchen Seitung.

Grobabnehmer gesucht!

Jalousiep, BRolläden, Rollwände
liefern und reparieren

Franz Rudolph Co.,
Atelier

Aeue Promenadelé ar wetpaigerstr. An Heipziger Turm,

Willy Muder
im Gardinenbaus)

Fernsprecher 34 83.

Xitzefreil
Lüsterjacketts,

schwarz und farbig,

Waschjoppen, 7 JKnabenwaschanzüge
in allen Gröben
und Preislagen.

Ich führe nur erprobte,
gute Waren.

Otto Knolihaent,
Leipziger Strabe 36.
gegenüber „Rotes Roß“.

elt-anorama

Gr. Ulrichstr. 45 I. e e
re bohe Hrnl. Oher-Engadin

l. Lugano-Sese.
Werkstätten

für Raumkunst
Halle a. S., Leipzigerstr. R

Fernsprecher 6
Komplette

Wohnungseinriehtungen

und einzelne Linner
in gediegener Ansfähruut

und soliden Preiseu.
Antike Möbel

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Verkauf von
echteuBohnerwachs
zu regulären Preiſen.

Krausenstraßo 16. Fernaprecher 2106.

in den Räumen der Allgemeinen Deutſchen Kredit

12 gebrauchte
12 einflammige Gaslyra, eine

Holzdrehbank.
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wacker ſpielt auf dem Boruſſiaplatze
r ſollte ch einen Sieg über die Gäſte nicht nehmen

en. Die ewird Wacker den Sieg nicht leicht machen. Die Spielſtärke

2

z. Jahrgang. Aüummer es.

97 Sporkbertchte
Spiele der Halleſchen I. Klaſſe am Sonntag

r noch wenige Sonntage und der Lederball erhält ſeineDe Ruhe. n Ablauf dieſes Monats ruht rer dungen
um erſt im Auguſt ſeine Pforten von neuem zu z

hagwiſchenliegende Zeit wird von den Vereinen mit Leicht
t ausgefüllt, die für v der wertvollſte Eringsſport iſt. Die letzten Son r im Juni bringen noch
l reges Sportleben, welches durch die Reiſen der Mann
en gekennzeichnet wird. Wührend Wacker und Favorit ausige Gäſte empfangen, gehen Sportverein 98, Sportfreunde

dalle 96 ſelbſt auf Reiſen. Letzterer trägt ſein Zwiſchen
enſpiel gegen Sportklub Erfurt in Erfurt aus, iſt als
ſich tätig, während die anderen Mannſchaften Geſell
ſpiele auskragen.

Cricket Viktoria
hurg und

burger Elf ſt zurzeit vorzüglich im Gange

Ragdeburger Vereine iſt ſehr ſchwer einzuſchätzen. Der
er des Gaues, PreußenWacker, unterliegt V. f. B. Leipzig
und ſchlägt anderſeits eine ſo gute Mannſchaft wie Eims-
el auf eigenem Platze. Welche Form iſt hier die richtige?
halten die Magdeburger Vereine nicht ſo ſpielſtark wie die

e 1. Klaſſe, ohne ſie dabei zu unterſchätzen. Der kommende
ag wird uns Gelegenheit n, dieſes Urteil nachzuprüfen,
ch zwei vie r ften mit Magdeburger Vereinen
ſen werden. 2 Sportverein 98 fährt nach Provinzhaupt-

um mit dem Sportverein Viktoria alte ſportliche Be
ngen wieder anzuknüpfen. Auch hier erwarten wir die
enſer in Front, die jetzt beſſer als je im Gange ſind. Der
ger darf trotzdem nicht unterſchätzt werden. Jn eingeweihten
en hält man die Elfe des Sportvereins Viftoriag für die
t beſte Mannſchäft Magdebur Der 3:0 Sieg über
B. Merſeburg vor einigen Wochen gibt zu denken. Jn
enſport- Dresden werden wir eine Mannſchaft kennen lernen,
ein guter Ruf vorausgeht und die in Dresden bei den Ver
ſpielen als Außenſeiter gegolten hat. Sie ſpielt zum
en Male in Halle, und Favorit hat reiche Gelegenheit, ſein
ſten in Chemnitz gezeigtes Können vor der Halleſchen
ugemeinde zu offenbaren. Auch in dieſem Spiele erwarten
Halle als Sieger. Gegen eine Mannſchaft gleichen Na
s werden die Sportfreunde in Leipzig antreten. Wenn auch
ſenſport, Leipzig zweite Klaſſe ſpielt, ſo gilt die Elf doch gls
jirtiger Gegner für die 1. Klaſſe und iſt erſt nach wechſel-
en Kämpfen dem Meiſter der 2. Klaſſe in einem Ent
ungsſpiel unterlegen. Die Mannſchaft war nahe daran,
Jaſſig zu werden. Jedenfalls ſteht ſie dem in die Liga auf
ikten Meiſter der 2. Klaſſe T. u. Sp. Weſt nicht nach. Sport
inde ſtoßen alſo auf einen Gegner, der ernſt genommen wer-
muß. Mit einem Siege unſerer Einheimiſchen rechnen wir
in dieſem Spiele
In allen vier Spielen geht unſer Vertrauen mit den Halle
Mannſchaften, nur die Fahrt unſeres Gaumeiſters nach

t erfüllt uns nicht mit der gleichen Zuverſicht. Wir würden
z freuen, wenn unſere Befürchtungen ſich als hinfällig er
en würden und Halle auch in dieſem Spiele triumphierte.

je letzte 5wiſchenrunde um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Im SemiFinale um Mitteldeutſchlands höchſte Ehre ſtehen
lommenden Sonntag die vier aus den bisherigen Aus

hungskämpfen noch übrig gebliebenen Mannſchaften gegen
t. G ſind dieſes bekanntlich V. f. B.-Leipzig, Sport
b Erfurt, Ring- Dresden und Halle 96. Die
ziger Mannſchaft iſt Altmeiſter und verteidigt ihren im Vor
e gegen Halle 96 errungenen Meiſtertitel. Sollte der V. f. B.
e Neiſterſchaft mit Erfolg verteidigen, ſo hätte er zum erſten
le in der Geſchichte des Fußballſports dieſe Leiſtung fertig-
raht, denn noch niemals iſt es einem Altmeiſter gelungen,
w Würde mit Erfolg zu verteidigen, wenn er nicht zugleich
h Neiſter ſeines Gaues iſt. Für die letzte Zwiſchenrunde
der Hauptſpielausſchuß des Verbandes folgende Gegner
ſmmt:

V. f. B.-Lotpzig und Ring- Dresden in Dresden,
Halle 96 und Sportklub Erfurt in Erfurt.

Venn eine Vorgusſage für dieſe Spiele auch ſehr ſchwer
und jede Partei Gewinnmöglichkeiten beſitzt, ſo ſoll doch ver
t werden, das Für und Wider abzuwägen, um die voraus-
ichen Sieger nennen zu können. Jm erſten Spiel trägt
f B. unſer Verkrauen. Ring- Dresden hat zwar in der Vor
de die ſehr gute Leiſtung vollbracht und den erſten Anwärter
j die Verbandsmeiſterſchaft, Spielvereinigung-Leipzig, mit
m überraſchend hohen Reſultat von 5: 2 geſchlagen, dann aber
en Chemnitz in der erſten Zwiſchenrunde kein beſonderes
nen gezeigt und V. f. B.- Chemnitz nur knapp 3:2 be-
ingen. Zu unterſchätzen iſt die Dresdener Elf nicht und ein
z ihrerſeits würde keine Ueberraſchung bedeuten. Warum
t zu V. f. B. Leipzig halten iſt einmal die Tatſache, daß die
ziger Mannſchaft gegenwärtig in feiner Form iſt und zu
n Spiele gegen Ring ſicherlich in beſter Beſetzung mit Edh,

V. f. B. für dieſes Spiel geſchont hat und Paulſen antreten
d. Durch beide Spieler erhält die Leipziger Mannſchaft im
rm eine Verſtärkung, die für den Sieg ausſchlaggebend ſein

Und dann noch eins! Kein Mitteldeutſcher Verein verſteht
tüge Spiele ſo gut vorzubereiten wie V. f. B. Die ruhm-
e Geſchichte des Vereins iſt Tore wert. Wer V. f. B.
gen muß nicht nur die jeweilige Mannſchaft des Ver-

v Nagen,

enüber.it gelaſſen und be
chenrunde nur mäßige

gezeigt. Alles in allem: Halle 96 hat weniger Aus
auf Sieg als ſein Gegner. Unſere beſten Wünſche be-
die Mannſ trotzdem; ein Sieg würde hier mit
Senugtuung empfunden werden, denn das Anſehen und

Sre nicht nur von Halle 96, ſondern unſeres heimiſchen
w ſteht auf dem Spiele. Bringt unſer Gaumeiſter einen
mit heim, dann iſt der Weg zum Schlußſpiel um die Ver
iſterſchaft frei und Halle 96 erſcheint zum dritten Male
einander im Endkampf um das blaue Band Mitteldeutſch

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Hugiene des Sports
Neber dieſes Thema ſ am Donners abend auf Ein

ladung des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen Herr
Stadtarzt Profeſſor von Drigalski in den „Thaliaſälen“.
Jn Anbetracht der ſehr intereſſanten Ausführungen des Red-
ners ließ der Beſuch der Verſammlung zu wünſchen übrig. Und
es iſt zu hoffen, nächſten Veranſtaltungen des Ausſchuſſes
ſich eines beſſeren uches ſeitens der Halleſchen Sportgemeinde
erfreuen mögen. Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden
Herrn Hädicke führte Herr von Drigalski im weſent
lichen folgendes aus

Der Sport läßt ſich bis in die Antike zurückverfolgen. So
fanden ſchon bei den alten Griechen die olhmpiſchen Spiele, auf
die ſogar die Zeitrechnung eingeſtellt wurde, ſtatt. Und wie weit
es ein ſporttreibendes Land bringen kann, konnte man an dieſem
kleinen Lande ſehen. Jn unſerem Vaterlande ſchuf vor über
100 Jahren Jahn das Turnweſen. Auf 1806 folgte 1818. Die
preußiſche Regierung konnte ſich jedoch nicht entſchließen, Jahns
Peen anzuerkennen, da ihr in den Turnvereinen zu viel politi
ſiert werde. So kam es leider zur Schließung der Turnplätze
von 1829-1842. Nach dieſem Abſchnitt kam das HallenSchul
turnen. Und jetzt haben wir Sport und Turnen in allen Arten.
Sportliche Betätigung bedeutet die Ausbildu beſtimmter
Körperteile. Es iſt nun die Frage aufzuwerfen: Was geſchieht
bei der ſportlichen Betätigung Nützliches, und welche Gefahren
kann man laufen Der Körper beſteht aus Zellen und Pro
dukten. Dieſe Lebenseinheiten haben eine außerordentlich ge
naue Zuſammenarbeit. Die Muskulatur und das Gehirn ent-
wickeln ſich am ſtärkſten in und nach der Pubertät. Die Frage
iſt nun, ob die Muskeln und das Gehirn zu ſchonen ſind. Das
iſt zu verneinen. Denn legt man den Arm ſtill, z. B. in einen
Gipsverband, ſo wird man nach einiger Zeit bei Abnahme des
Verbandes trotz beſter Ernährung nur noch Haut und Knochen
ſehen. Es iſt das der ſogenannte Muskelſchwund. Der Körper,
der ſich ſchont, iſt nie leiſtungsfähig. Das Schonen des Körpers
war ein Fehler der Generation vor uns. Die Folge war: dicke
Männer, wenig ſchlanke Frauen. Man erinnere ſich nur an
das Ausſteigen aus der Elektriſchen ſolch ungewandter Leute.
Jn der Ruhe geht jedes Organ zugrunde. Es iſt im Gegenteil
planmäßiges Arbeilen nötig, wenn man geſchickt werden will.
Bei Muskelarbeit wird Kraft und Wärme erzeugt; es findet ge
ſteigerter Stoffwechſel ſtatt. Der Muskel wird vom Gehirn aus
geleitet, er iſt das gewaltige Endorgan der Nerven.
Wieviele Muskeln werden zum Beiſpiel nur beim Schwimmen
vom Gehirn aus in Tätigkeit geſetzt. Wollen wir die Muskeln
ausbilden, ſo muß das Herz und der Geiſt geſund ſein. Das
Herz arbeitet unwillkürlich, bei vieler Arbeit entſprechend mehr.
Ein geſundes Herz iſt ein Haupterfordernig. Jm Durchſchnitt
kann man die Behauptung aufſtellen, daß Leute mit guter Mus-
kulatur ein geſundes Herz haben und ſolche mit ſchlechter Mus-
kulatur ein krankes. Wieviel es auf das Herz ankommt, Zrigt
ſich auch in der ſcherſten Stunde der Frau. Das Herz kann
alſo lebensrettend oder lebensvernichtend ſein. Das Herz
beſitzt Hilfskräfte, die es entlaſten. Das ſind die
Muskulagatur und die Atmungsorgane. Muskelarbeit
und tiefes Atmen erleichtern dem Herz die Arbeit. Daraus folgt,
daß alle die Sportarten gut ſind, welche Muskulatur
umd Atmung harmoniſch in Bewegung bringen, nicht ein
ſeitig, wie z. B. die Athleten, bei denen in der Hauptſache nur
die Oberarmmuskulatur ausgebildet wird. Muskelarbeit
iſt Hirnarbeit. Die Frage iſt nun, wie betreibe ich Sport.
Dieſe Frage hat bisher am beſten das preußiſche Exerzierregle-
ment gelöſt. Der Fehler war nur, daß man ſich dabei tödlich
langweilte. Es fehlte die Gefühlsbetonung. Und dieſe
iſt ſehr wichtig. Dagegen verging ſich die frühere Generation
gröblich. Das Herz ſchlägt rhythmiſch. Rhhthmus herrſcht in
der ganzen Nakur. Es muß Liebe zur Sache da ſein. Dann
wird auch die Ermüdung leichter überwunden. Wie flogen die
Beine der Soldaten trotz größter Ermüdung, ſobald die Muſik
einſetzte. Die Ermüdung tritt auf bei ſtarker Arbeit, bei ſport-
lichen Höchſtleiſtungen. Die Muskeln verſagen den Dienſt, das
Herz ſchlägt ſtark. Jm Sport muß die Ermüdung überwunden
werden. Bei ſportlichen Höchſtleiſtungen, wie Laufen, Rudern,
Schwimmen tritt die Ermüdung ſo raſch auf, daß nicht trainierte
Leute dies beſſer unterlaſſen. Pflicht der Sportver-
eine iſt es, darauf zu ſehen, daß nur Leute mit geſundem
Herz und geſunder Lunge zu ſportlichen Höchſtleiſtungen heran-
gezogen werden und mindeſtens ein Alter von 18 Jahren haben.
Dauerleiſtungen bei mäßiger Beanſpruchung können auch die
jüngeren ausführen. Das Trainieren iſt das Abrichten,
den Körper durch allmählich ſich ſteigernde und ſyſtematiſch be-
triebene Uebungen zur höchſten Kraftentwicklung zu bringen.
Dieſe Art hat viele Vorteile, die überflüſſigen Stoffe (Waſſer
und Fett) werden aus dem Körper entfernt. Jeder fühlt ſich
leichter. Es iſt eine vorzügliche Wirkung des Trainings, daß
dieſe unnützen Stoffe gus dem Körper ausgeſchieden werden.
Fette Leute riechen deshalb auch, dagegen ſchlanke nicht. Der
Volksmund ſagt deshalb ganz richtig: „Man kann jemand nicht
riechen.“ Verwerflich iſt natürlich ein Uebertraining.
Dabei treten nervöſe Erſcheinungen auf. Die Hauptgefahr be
ſteht in übermäßiger Jn anſpruchnahme des Herzens. Tritt Appe-
titloſigkeit, Schlafloſigkeit uſw. ein, ſo ſind dies die Anzeichen
dafür. Jm allgemeinen kann guter, ordentlicher Sport nur ge
trieben werden bei möglichſt völliger Enthaltung des
Alkohols und des Tabaks. Ferner geben zu Bedenken
Anlaß die einſeitigen Sportarten, wie Schwerathletik uſw. Die
Leiſtungsfähigkeit hängt nicht von der Maſſe ab, ſondern von der
Qualität. Beim Stemmen z. B. tritt Hemmung der Atmungs-
organe ein und das Herz erhält dadurch mehr Arbeit. Anders
beim Laufen, Schwimmen uſw. Das Auftreten ſport-
geübter Leute zeigt Selbſtvertrauen. Die Ein-
ſtellung auf Gefahr bringt das von ſelbſt mit ſich. Und man
kann auch ſagen, daß durchſchnitklich die körperlich Leiſtungs
fhigſten auch die geiſtig Leiſtungsfähigſten ſind. Der Sport
betrieb hebt die Volksmoral. Das Beiſpiel des Welt-
krieges zeigt es. Während die Front noch hielt, iſt die Heimat
zuſammengebrochen. Anders in den gegneriſchen Ländern mit
vegem Sportbetrieb. Dies zeigte ſich auch bei den Angriffen.
Als die Franzoſen und ſpäter erſt die Engländer nicht mehr ſo
recht zu Angriffen vorzubringen waren, waren es immer wieder
die Auſtralier und Kanadier, die vorgingen. Dies ſind gerade
zwei der ausgeprägteſten Sportvölker. Dann lenkt der Sport
infolge der ermüdenden Beanſpruchung der geſamten Körper-
muskulatur von der Genußſucht ab. Wie nötig dies iſt, zeigt
das erſchreckende Ueberhandnehmen der Geſchlechtskrankheiten.
Der Sport iſt daher von größter Bedeutung. Eskann deshalb nur von Vorteil ſein, guten Sporkvereinen beizu-
treten. Und der Sport dürfte in Verbindung mit ernſter Arbeit
dazu berufen ſein, das deutſche Volk wieder einer beſſeren Zu
kunft entgegenzufühven.

BoruſſiaSportplatz (Pauluskirche). Magdeburg Criquett
Viktorig J gegen Wacker J. Wir verweiſen nochmals auf das
morgen nachmittag um 5 Uhr ſtattfindende Spiel der 1. Mann

früheren umeiſters der Criquett Viktoria Magde
burg gegen Wacker I Das Spiel findet auf dem obeu
genannten Platze ſtatt, da der Olympiapark an dieſem Tage
anderweitig vergeben iſt.

F. C. Favorit. Auf dem Fabvoritplatz ſpielen am morgigen
Sonntag um 2 Uhr Faborit Jugend gegen Wacker Jugend, um
344 Uhr: Fabvorit I gegen Raſenſport Dresden I. um 5 Uhr:
Favorit II gegen Militärmannſchaft Art.-Regt. 75. Favorit
S e ſpielt in Merſeburg gegen V. f. B. Jugend. Ab
a 58. Exerzierplatz (Deſſauer Straße). Komet II Teuten I e Uhr en in e i

Bibelſtunde P.

Sonnabenö, den 14. Juni 1919.

o J „J T ST GeländeStaffellauf des Ortsausſchuſſes für Jugend.
pflege Diemitz vormittags um 's Uhr Berliner Chauſſee. Start
der Jugendklaſſe um 389 Uhr, der Aelterenklaſſe um 9 Uhr an
den Hartſteinwerken. Ziel: „Diemitzer Schlößchen“.

Internationale Ringkämpfe (Hippodrom) Wintergarten.
Ab geſtern werden alle Kämpfe als Entſcheidungskämpfe ausze
tragen. Se Sonnabend abend ringen Urbanſky gegen Pfaff;
van der Hehyd gegen Metzner. Wer aus dieſen Kämpfen als
Sieger hervorgeht, ringt morgen Sonntag um den erſten Preis
und zweiten Preis. Wenn die Zeit nicht zu weit vorgeſchritten
iſt, findet noch ein Boxkampf ſtalt. Bei den geſtrigen Kämpfen
blieben Sieger im BVoxkampf Heiſe Halle gegen Gotthard
Greiſer nach 435 Runden. Jm Ringkampf Pfaff über Metzner
blieb Pfaff Sieger nach einer Geſamtzeit von 2 Std. 54 Min
31 Sekunden. Bei dem Herausforderungskampf im freien Ring-
kampf blieb van der Heyd gegen Urbanſky nach 13 Minuten
Sieger. Trotzdem alle Griffe in dieſer Kampfart erlaubt waren,
war der Pole in einzelnen Griffen manchmal ſehr roh. Morgen,
Sonntag, Preisverteilung an die Sieger der internationalen
Ringkampfkonkurrenz.

Boxkämpfe. Am morgigen Sonntag finden im Olympia
park Boxkämpfe ſtatt, auf die wir nochmals hinweiſen. Beginn
3 Uhr. (Siehe Anzeige.)

Rennen zu Leipzig
Sonntag, den 15. Juni.

Der Leipziger Renntag verſpricht ſeine beiden Vorgänger
aus dieſem Frühjahr weit in den Schatten zu ſtellen, um ſo
mehr, als der Regen der letzten Nacht das Gelauf der ohnehin
ſorgfältig gepflegten Bahn in die denkbar beſte Verfaſſung ver
ſetzt hat. Nicht weniger als 78 Pferde ſind bereits zur
Stelle oder angemeldet, weitere aus den Ställen Thiede und
Blume werden noch erwartet, ſo daß die Zahl von 20 Teil
nehmern in 7 Rennen überſchritten werden wird. Die
bisherigen Anmeldungen verteilen ſich wie folgt auf die ein-
zelen Ställe: G. Long 2 Pferde, Seidenſticker 3, Streit 1, Ge
ſtüt Retzow 3, Freiherr v. Zobeltitz 1, Oberſt von Rertzenſtein 3,
Piela 3, Naſh 3, Martin Lücke 5, Atzenroth 3, Holli 4, Plüſchke 4,
Kietzer 4, Simon 2, Koch 9, Mämeke 3, Koſe 1, Major v. Schön
berg 1, K. Thiel 2, Hinz 2, Denicke 2, R. Lommatzſch 1, Horacek 3,
Feller 2, Hptm. Bauer 2, F. Novak 1, Campbell 2, Baloun 1,
Maus 2, Gojuy 1, Arnull 2.

Vorausſagen für Leipztg.
Sonntag, den 15. Juni, nachmittags 3 Uhr.

R. Capitaliſt--Reue,
R. Vagabund--Parat,
R. Norton--Prahlhans,
R. Marcheſe--Halili,
R. C Moll--Feierſtunde,
R. Pillgo--Camerad,
R. Bardanos Gebhard.

Nächſter Galopprenntag: Dienstag, den 17. Juni, Hamburg
Großborſtel.

a e e h

Vorſchau auf Hamburg-Großborſtel
Sonntag, den 15. Juni, nachmittags 2 Uhr.

Zum Großen Preis von Hamburg.
Der heutige, mit 100 000 Mark ausgeſtattete Große

Preis von Hamburg über 2200 Meter vürfte vorausſicht
lich ein ſelten ſpannendes Rennen werden. Unſere Ställe haben
ihr beſtes älteres und jüngeres Material aufgeboten, ſo daß der
vermutliche Ausgang des Rennens wenig geklärt iſt.

Vorausſagen:
Majoratsherr--Hexenkind,Mormone Gemeſtein,

Agamemnon--Etrusker,
Obhut--Oreſtes,
Marmor Abſchluß Traum,
Rubin-—-Steinberger,
Roſenritter--Retter,
Werwolf Marc Aurel.

Provinz Sachſew
Merſeburg, 18. Juni. (Perſonalien.) Der zum

15. Mai d. J. an die hieſige Regierung verſetzte Regierungs und
Baurat Starkloff aus Marienwerder iſt in ſein neues Amt
eingetreten. Die Wahl des Stadtſekretärs Arthur Müller
in Stallupönen zum Bürgermeiſter der Stadt Nebra iſt vom Re-
gierungspräſidenten beſtätigt worden.

Zeitz, 18. Juni. (Ernennung.) Zum Regierungs
präſidenken von Breslau wurde der Erſte Bücgermeiſter
Jaenicke- Zeitz ernannt. Da Bürgermeiſter Jaenicke aus
Breslau ſtammt, ſcheint es, als ob die zuczeit beſonders ſchwie-
rigen Verhältniſſe in Schleſien die Berufung eines Schleſiers
auf dieſen verantwortungsvollen Poſten hervorgerufen haben.

gg. Jena, 13. Juni. (HKochſchulnachricht.) Der a. o.
Profeſſor für orientaliſche Philologie an der hieſigen Univerſität
Dr. Ungnad erhielt einen Ruf als Ordinarius nach Greifs

wald. tg. Aus der Elſter- und Luppenaue, 13. Juni. (Die Heu-
ernte) hat früher wie gewöhnlich begonnen; denn bereits
geſtern ſah man vereinzelt Grasmähmaſchinen in Tätigkeit und
Perſonen beſchäftigt, das Gras zu trocknen. Der frühere Anfang
mag mehr durch die Verhältniſſe, die in der Knappheit des Heues
liegen, hervorgerufen worden ſein; denn Heubvorräte, wie ſie
ſonſt in normalen Zeiten in einzelnen Wirtſchaften, die mit
Hochwaſſergefahr rechneten, noch anzufinden waren, ſind jetzt
auch daſelbſt nicht mehr vorhanden. Das Futter reift zwar auch
heran, vermöchte aber deshalb die Ernte noch etwas zu verzögern,
da eine eigentliche Reife der Gräſer ſonſt noch nicht vorhanden
iſt. Jm allgemeinen hat ſich der Graswuchs noch weſentlich ver
beſſert gegen die urſprünglichen Ausſichten.

Zörbig, 12. Juni. (Die Viehzählung) am 2. Juni
hatte hier folgendes Ergebnis: Pferde wurden 151 gezählt, Rind
vieh 287, Schafe 487, Schweine 616, Ziegen 6099, Kaninchen 2091,
Federvieh 3198 (359 Gänſe, 236 Enten, 2589 Hühner, 14 Trut-
hühner). Die Zahl des Rindviehs und der Schafe hat gegen
1. März 1919 ab, die der Schweine und des Federviehs erheb

9 h h

lich zugenommen.

Kirchliche Nachrichten.
Evang.luth Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,
HalleTrot z 10 Uhr P. Bode. Donnerstag abend 8 Uhr

Fen
Seeben: Vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derfelbe.

Sommersprossen
Leberflecke, Mitesser, Pickel, unreiner Teint, Röte des Gesichts
u. der Hände verschwinden, d. Haut wird zart weiß u. geschmeidig

Aereh a. ecprobte änchaguetbbieleßtrem Klorokrem Bkrn reHautblei
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Gute Kuptalsanlage

ſt Landwirte.

n Weute b. Seeinem e g. igen, ſehr großen Unternehmen
Aktiengeſellſchaft alsbald aus ba werden.von ſyrhrenten n außerordentl n r
Neubildung entſpricht einemder Zeit und liegt ebenſo ſehr im mere elte
wirtſchaftlichen wie im beſonderen h
Land wirtſchaft. Ueberwiegende Kapdurch Uebernahme von Aktien an dieſem gro n

8 Unte rnehmen aus Kreiſen der Landwirtſchaft ent
ſpräche deren eigenem wohlverſtandenen Intereſſe.

Das Unternehmen iſt eines der weni welchenſelbſt unter der jetzt ſo ungünſtigen Wanhaſels e
ein gutes Gedeihen vorausgeſagt werden kann.

Zu bereits W etwa neun MillionenMark Kapital a drei Siere Markerforderlich, für e auf dieſem Wege Ge
geboten iſt, ſich in Abſchnitten nicht unter 6 Da
zu beteiligen. Landwirte, die bei der Gründung
mitwirken, erhalten dem pitpw gen Gewinnanteil wertvolle V ne eingeräumt. Bei
Kapitalbeiligung von 400 kann Wahl in denAufſichtsrat zugeſichert ſener

Ernſthafte und ſchnell vfrt ſſene Selbſtreflek
tanten ariſcher Herkunft, die Referenzen auf e
und ausdrücklich vertrauliche Behandlung z geſere-
erfahren Näheres unter Z. 1838 durch die Geſchäfts

o dieſer Zeitung.

n X.Anhaltiſche Domänenverpachtung.

Die landesfiskaliſche
Domäne Buro mit Vorwerk Werder,

Kreis Zerbſt, 5 km von der Bahnſtation Coswig entfernt,
ſoll mit Feld- und Gebäude-Jnventar auf 18 Jahre,vom 1. Juli 1920 bis 30. Juni 1938 öffentlich, meiſt ietend
verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt 553,5498 ha, darunter 380,4233 ha
Acker, und zwar 241,2179 7 Auen- und 1392054 ha
Höhenacker ſowie 73,6242 ha Wieſen und beſitzt eine
Brennerei.

Erforderliches eigenes Vermögen: 410000 Mk.
Verpachtungstermin: Mittwoch, den 18. JuniJ 10 ühr im vieſigen Miniſterium

er 2Die Verpa tungsbedingungen können in
Kanzlei eingeſehen oder gegen Erlegung von 5
Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem Verpachtungs-
termine über ihre landwirtſchaftliche Befähigung und
ihre Vermögensverhältniſſe auszuweifen und eine Sicher-
heit von 3000 Mark zu n glesen.

Deſſan, den 20. Mai 1b. Khendirettin.
Lange.

ererark

HerrſchafticherGutsbeſitz
mit gutem Boden, beſten Wieſen u. Waldbeſtand

zu kaufen geſucht.
Herrenhaus h Komfort, im Park gelegen, er-
wünſcht. Jede Anzahlung vorhanden. Off. erbitte

unter 1636 an die d. Zeitung.
SucheGut oder Rittergut,

in rein land wirtſchaftlicher Gegend gelegen, zirka 500 bis
700 groß, mit gutem Boden, guten Gebäuden und
vollem Inventar zu kaufen.

Gefl. Offerten mit genauer Beſchreibung der Be-
ſitzung, Hypotheken verhältniſſe und Anzahlung erbitte
unter Z. 1653 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche Fiſchereigut
oder Gut mit viel Waſſer zu kaufen.

Der Beſitz muß gut imſtande ſein, günſtige Lage
zur Bahn haben. Bedingung iſt r Wohn-
aus mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, v

Gebäude, etwas Wald u. ich Wieſen erwünſchHöchſte Anzahlung. Erbitte Offerten unt. Z. i
an die Ge chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe
und Verpachtungen übernimmt

K. Rödel, Halle-Sagake,Landw. Sachveritändiser- Poſtſtr. 1.

Frühgemüſe u. Frühohſt
ſuch en wir für Großverbraucher.

Obſt- und Gemüſevermittlungsſtelle der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Halle a. S. Fernruf 1378--80.

Uebernahme von
bohnpflug Arheiten,
Schälen, Eagen, Grubbern, Mäben, Drewe

Hansa-bloyd-Notorpflug-Terfrieb,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60.
De Jeruruf 5427.

el Lehrbuh der Landvith

Andrdan

Zuntechst wird S
Außerdem werden eingestellt gediente Fahrgänge 96
und ältere aller Waffen, Handwerker aller Berufe.
Debliche Bedingungen. Militärpapiere mitbringen.
Meldungen Berlin W. Kurfürstendamm 229.

Garde Kavallerie Schützen- Korps.,

Reichswehr.
klegertonpannte von Hin

(Wiserne Mekgarem

amischtes Ietarhemenn

gebraucht
Flugzeugführer, Beobachter, M.-G.-Schützen-
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften.

Technisches Personal
agnie nur auf infanteristiseben
lagen aufgestellt.

l

O. Frä
42 aatluchen

vonigieh dern 9

Hauptniederlage für Reg.

Schirlitz,
Berlin S 35. 38.

der vollRommene Fufferzazaf2
zur Verdesserung der Futtermittel

Grobherzogin Rarolinenquelle
Analyse im L. 160 gr chlorcalc. christ., 14 gr ochsala,
e I1,82 g natr.-sulf., 0063 gr r. Koklensäure.

r

Fferde, Rinder, Schweine, Schafe, heflügel u Kleinkiere
namentüch bei tragenden Mutertieren, bei der Aufruch
der jungen und zur Krättigung schwoecher und krenkes
Tiere glänzend begutechtet und dringend empiohlenr fördert Leistung, Wachstum und Vermekrund

r S in e rgegen Knochemweiche, Verfohlen und emg

steht unter ständiger Kontrolle der öſſentHem. Untersuchungsstation Dr. K Brauer, Kasaci

Niederlogen in allen gröberen Plätzen

Bez. MerseburVerkaufsgenossenscha t des Halleschen öhn
E. G. m. b. H., Halle a. S., Res. Bez. MagdeburMagdeburg, Hasseibachsetr. 8, Herzogstum An rait: Alexander

Dessau, Zerbsterstr. 22,Otto Krause, Zwickau i. Sachs., Bosenstr. 24, Dekakalz-

„Eiverge“*, Ein und
ügelzüchter- Vereins

Leop. Fa I K,

Res.- Bez. Erfurt:

Pferde Verkauf
Geſtüt Kreuz.

Auf dem Geſtüthofe ſollen am
Montag, den 16. Juni d. Is.,, nachm. 3 Uhr

zwei zu Geſtützwecken
nicht mehr geeignete Hengſte! neiſtbietend ver-

kauft werden.
Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteige-

rung bekannt gegeben.
Laudgeſtüt Kreuz bei Halle a. S., den 11. Juni 1919.

Geſtütdirektion.

Binmdegarne
Garbenbäncdler

Segeltuehnplamen
Jutesä eke

offeriert preiswert in nur guten Qualitäten

F. lehmann, früher Pfaftenhere,
Sücke- und Planenfahrik

Fernsprech- Nummern 1268 und 6269

Halle (Saule)

Ka-WePflanzennährſalz
iſt das vollkommene, unerreichbare u. billigſte

m Düngemittel mfür Gemüſe, Obſt- und Zierbäume ſowie Blumen. Machen
Sie noch beute r Verſuch. Sie werden über die

erſtaunen.1 Pahket, für 100 t We aſſer ansreichend, nur M. I.

Hermann en. Leipzig-Lindenanu,
Rietſchelſtraße 1. Fernruf 33 558.

Original Lemhkes Winterraps
Original Lombkes Winterrübsen

zum
Malehow b. Kirechdorf i. Meckl.

Zur Herbstsant empfehle ichHochzueht
der D. L. G.100 r 105 I.

Lieferung erfolgt in Käufers Säcken oder, soweit
solche erhältlich, in neuen od, gebrauchten SäckenSeibstkostenpreis frei meiner Bahnstation.

H. Lembke.

Ziehung 26.-28. Juni 1919

Große Coburger
Keldllotterle
10933 Geldgew. dar ohne Abz.

369099
990 900

390060
Empfehle, aueh unter Nachn.

f. Porto u. ListLose 43. 600 eine
tH.Hündhelm kg. a
Hamburg, Neuer Jungfernzteg 1

3itte rechtzeitige Bestellung-

Suche Rittergut,
Gut oder kl. Landwirtſch.
für zahlungsfähigen Käufer.
Offerten unter Z. 1656 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller r
Gelegenheitskauf, Ia Fabrikate. Pferdegeſch. Reparat
Werkſtätte. W. UHoffschulte
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

5iegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kanfen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178
Ein gutes, wenig gebr.

Manftau.,
170 m lang, 30 mm stark,
hat abzugeben

Gustav Mengzel,
Naumbursg 8.

zu earb. e Seitene dAbt.a Gartd Ge e 60. rig
Entenzucht n 20. Bienen, t3,60.

1000 Rezepte zfeine Sitte e od. Danglehrbuth 335. Die
eſchäfts und vſeig Unterhaltung 3,20.

Sehwarz Co, Berlin OS. 14, Anneniteller 550. Gegen Nachnahme.

t. Reit- und Fahrsport f. Deutsches Halbbiut
Berlin W. 50, Rankesetr. 38,

Strohpreſſendraht
S S n angen Adern, 22 mmſten ſofort vom Luge Vorrat reicht, erſt preiswert atedeee

Eiſenhandlung Krause, r
Bez. en 414 tellung

und Zeu

l

im Nähe
köſtigung-

Frau

Empfehle eine große friſche Auswabl allerbeſteroldenburg., welllenburg, u. öipreißſſe

Suc

in vornebmen egalen Paaren und ſichere Einſpänner I !6 bis 20
wird zugeſowie belgiſche und Holſteiner

Arbeitspferde
zum preiswerten Verkauf.

I
Halle a. SS.

S verrichtet,T 8 ütung odatdorf bverkaufen ſofort preiswert eine größ. Auswahl

J junger am yrer S
ein zuverle
und Nahern

Fran Gel

u erſter Klaſſe. uDie Pferde befinden ſich in tadelloſem Futterzuſtand, für u

ſind zugfeſt in weichem und hartem Boden.

Außerd ab i zha hre net leichterer Wagendfe ter

Aephen i u Ihr er lei hon noch ein
tchmage

e e2eeee Bad S

Mehrere gute, junge oftpreußiſche Junge M

e rS Wagenpferdefe ſtehen gen p Verkauf. Stell l

AkadBevth. Cotte, pargn
Delitzſcherſtraße 6 (Viehramvpe). J. ſucht

a ende ſret,

heirateter
ſügt über
als Lande
züchter. Ge
an die Geſ

Vo findet

Ruf
mögl. auf
Unterſtützu

ſteht preiswert zum Verkanf, desgleichen mehrere J geger
rbeitsfr.,gute, junge 5ugochſen. a Sunehh.

be

Berth. Cotte, Hallea.Delitzſcherſtraße 6 a
2

Von Montag, den 16. d. Mts. ab ſteht

an die Geſc

Gelè

Rype

aroßer Transport Sochtragende
Gidenburget

Kühe ntto
bei uns zum Verkau. Mc Buchhoel witn

Halle, Delitzſcher Straße 10.



m ſtark
Lager,

abzugebe

geln,
4

llerbeſter
eußlſhe

ehmager. Fahrzeugſabr.,

Rin 7 zum Diehten für FluKochgläser sind am vorteilhaſtesten,9 Weil geschmwack- und geruchlos nnd gutsehliessend.

e Siehern Sle sieh reohtzeltig ihren Vedarf bei
Louis Böker, leer. J.ßelatine-

S Stellen Angebote
Die groß agige Werbeorganiſation eines ſeit 40peſtehenden, hochangeſehenen unpolitiſchen Jahren

nationalen Vereins
bietet Herren der beſten Gefellſchaſtskreiſe Gelegenheit

durch Uebernahme einer

Bezirksverkrekung
eine befriedigende und ſelbſtändige Tätigkeit zu ſchaffen.

Geſl. Angeb. mit Ang. des bisherigen Berufsſtandes
unt. N. 83 an UInasenstein Vogler. Dreseden, erb.

Zum 1. VII. 19 wird für hieſige ca. 1100 Morgen große
giriſchaft ein zuverläſſiger, energiſcher, im Rüben- und
getreid ebau erfahrener

Verwalter
eſncht. Reflektanten wollen Zeugnisabſchriſten mitHebaltsanſprüchen, welche nicht zurückgeſandt werden,

einſenden.

ßittergutsverwaltung Kriegſtedt
poſt Lauchſtedt, Kr. Merſeburg. C. Marschhausen.

Möglichſt ſofort iſt die

Amtsdienerſtelle
zu beſetzen. Amtsvorſteher VBarth, Amt Latdorf
hei Bernburg a. Saale.
T Zu ſofort verheiraterer, nicht zu junger

Flurhüter,
uverläſſig und energiſch, geſucht, der ſchon ähnliche
tellung innegehabt. Angebote mit Gehaltsanſprüchen

ind Zeugnisabſchriften an
Gemeindevorſteher G. Degener,

Latdorf b. Beruburg.

Eiunfache Stütze,
im Nähen erfahren, zum 1. Juli geſucht. Gute Be
köſtigung. Dienſtmädchen vorhanden.

Frau P. Renker, Getreidegeſchäft,
Hohenmölſen, Bez. Halle a. S.

T suche für ſofort gutes,
ſauberes und ehrliches Mädchen,
16 bis 20 arg Gute Behandlung, ausreichende Koſtwird zuge chert. Angebote, wenn möglich mit Bild, an

Guſtav Schmerwitz Nachflg.,
Bernburg a. Saale, Breiteſtr.

Suche für ſofort oder ſpäter
junges Mädchen als Stüte,
welches kinderlieb und die Beaufſichtigung der Schul-
arbeiten übernimmt u. alle Haush. landwirtſch. Arbeiten
verrichtet, bei Familienanſchluß ohne gegenſeitige Ver-
ütung oder tl. Taſchengeld. Frau Jnſp. Semmner,ladorf bei Bernburg in Anhalt.

Suche als Stütze
ein zuverläſſiges, fleißiges junges Mädchen, im Kochen
und Nähen erfahren, zu möglichſt baldigem Äntritt.
Fran Geheimrat Probst, Deſſan, Albrechtſtr. 127.

Tüchtiges Dienſtmädchen
für ſofort gegen hohen Lohn geſucht.

Frau Prof. Langhans. Gotha, Uelleberſtraße 3.

Stellmacher, 30000 MkSchmiede, Schloſſer, können ſofort M ünſtig

Wagenſatt: er angelegt werden. Off. u. Z.
bei hoh. Lohn u günſt Ver 1651 and. Geſchäſtsſt. d. Zig.
pſlegungsmöglichkeiten ſtellt

mietGeſuche
noch ein Max Kiein-

Suche z. 1. VII. gut möbl.
Wohn u. Gchlafzimmer
mit elektr. Licht, evtl. Penſion.

Reg. Aſſeſſor Carstaedt,
Viktor- Scheffelſtr. 14 I.

5 verkäufe J

Vad Schmiedeberg.

Junge Mamſe bei Fam.
Anſchluß

zum baldigen Antritt geſucht.

Artur Kohlmann,
Zwochau, Kreis Delitzſch.

X ötellen-Geſuche J

Akademiſch gebildeter

berufslandwirt,
319. ſucht, da durch Kriegs
ende frei, Stellung als ver-
heirateter Beamter. Ver- Prima
ſügt über Ia. Refer.r r e Bohrpasten,
züchter. Gefl. Anfr. u. Z. 1650 weiss und gelb, liefert
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. billigst und prompt
Wo ſinde geb. Dame ſ. vald rzuann inalin,

Hamburg. RahboisenKufnahme,
wögl. auf dem Lande, zur
Unkerſtützung der Hausfrau,

ur gegen freie StationArbeitsfr, in Küche, Haush.
A,Schneidern ſehr erfahren.

t erbeten unter Z. 1657
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Löeldvertehr

Aypothelen.
S oelderſir Wohnhäuſer, Acer, Fa
riken, Hotels und ſonſtigen

Lwerblichen Grundbeſitz zu
gemäß günſtigen Be
ingungen bei ſtreng reeller
edienung anzubieten durch
Otto Heinrichs,

NMagdeburg.

Ca. 2000 qm

e 9 9Bretter
ab Lager Melanchthonſtr. 45
am Siechenhaus hat abzugeb.

Arthur Lindner.
Fernſprecher 1450.

n 9 uBrennholz,
kieferne Rollen, ca. 20 cm
lang, ab Lager u. frei Haus.

Louis Knekelt,Königſtr. 45. Telefon 5564.

Ziegenböcchen
zu verk. Steinweg 41.

Gutgehender Landgaſthof
mit einigen Morgen Feld ſofort zu verkanfen.Offerten Weißenfels a. Saale, Poſtſchließfach 24.

Großer modern. Speicher

mit Silo von Amme, Gieſecke u. Konegen,
elektriſcher Licht Kraft- und Reinigungs-
anlage, Gleisanſchluß, in größerer Jnduſtrie-
ſtadt der Provinz Sachſem gelegen, iſt

zu verkaufen, eventl. zu verpachten.
Angebote von Selbſtreflektanten unt. V. K.
8613 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4, erb.

T TGroßes Fubrikgebüucke,
in Jnduſtrieſtadt der Provinz Sachſen gelegen, iſt auf

Abbruch zu verkaufen.
Gleisanſchluß vorhanden. Off. unter U. L. 8616
an Rudolf Mosse. Brüderſtraße 4, erbeten.

Aipacca naturpolierke
einpfiehlt in reicher Auswahl beſonders preiswert

Alfred Otto. Lerchenfeldſtr. 3, II.
II J

Verkauf. eDer Weiterverkauf der Reſtbeſtände von

Keſſeln, Matratzen, Tragbahren
und div. Eiſen-holzteilen

des Lazarettzuges A 4* findet von Montag,
den 16. d. Mts., vormittags 10 Uhr bei der
Firma A. W. IIanse, Merſeburger Straße 158,
weiter ſtatt. Näheres Alte Promenade 6 I.

Strohballenpreſſen,
Glattſtrohpreſſen,

Fabrikat Welger, Vadeniag, Laaß,
gebraucht, ſofort lieferbar, haben abzugeben

Drescher Co.landwirtſch. Maſchinen-VPerw. Geſ. m. b. H.,
Halle a. S., Landwehrſtraße 2.

S g
m

4

mit erſtklaſſigem Motor, 23/32 PS. ſecbsſitzig, Fabrikat
Bianchi, Mailand, mit kompletter Bereifung, völlig fahr-

tomoht
bereit, zum Preiſe von AnfragencMark 28000.- ſofort zu verkaufen. unter
U. R. 8600 an Rudolf Mosse. Brüderſtr. 4, erbeten.

Ladeneinrichtung
für Zigarrengeſchäft, komplett, faſt neu, zu verkaufen.

Otto Hegenbarth. Aſchersleben, Markt 14.
Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen.

Fohlen-Perſteigerungen:
26. Juni, nachm. 2 Uhr in Leinefelde Eichsfeld)

v. d. Gemeindeſchänke, 10. Juli, nachm. 1 Uhr in Bismark
(Prov. S. i. d. Viehhalle, 17. Juli, vorm. 11 Uhr in
Halle a. S., Marienſtr. 24, 22. Jnli, nachm. 1 Uhr in
Sechauſen (Altmart) i. v Gaſa'ſchen Geſtüt.

Jwp Auftrieb gelangen Fohlen im Alter von bis
3i, Jahren. Verkauf an jedermann. Verſteigerungs-
verzeichniſſe durch den Pferdezuchtverband in Halle a. S.
Kaiſerſtraße

von Sonnen den dum 1010, ſrih d

ſteht ein friſcher Transport 4
J oſtpreußiſcher und J

oberſchleſiſcher

Arbeits-
pferde,

3--8 jährig, in den Stallungen
„Gaſthof zum grünen Hof“,

r Steinſtraße, preiswert zum Verkauf und
autſch.

Max Döring. Tel. 6257.
n,rraau*uaròrohhherna ae e W

49 TReisstärke,
Remnysſtärke in Brocken

Original Packungen à ca. 4 Pfd. Mark 30. per Pfund
ab hier in jeder Menge freibl.

Franz Spelter, Coblenz. per C vienz.
Aen

e e
W J er

9

Mehrere 100 Tauſend Meter

Papier-liewehe,
roh, grün, blau, per und roſtfarbig,

60/63 em und 120/125 cm breit,

aus freigewordenen heeres-
beſtänden herrührend,

alles gute Qualitäten,
zur Anfertigung von

Anzügen, Schürzen, Tapiſſerien, Wachs-
tuchen, Säcken, Decken, Läufern, Planuen,

Scheuerlappen, Handtaſchen, Körben,
J Gurten, Treibriemen, Geſchäftsbüchern,

für Kartonnagen- und Schuhfabriken,
für Tapezierer als Ecrſatz für Neſſel,
für Damen und Herren-Konfektion,

Wattierleinen,
für Kofferfabriken zum Ueberziehen,
für Gardinenfabriken als Uebergardinen

und Portieren,
für Telephon- und Telegraphenwerke

zum Umhüllen, tfür Damenhutformen uſw., uſw.

ſehr billigzu verkaufen.
Zahlungsbedingungen:

J Reſt bei Andienung der
bei Auftragserteilung,

are.

Otto Schulz,
Plauen i. V., Breite Straße 9.

„Textilichulz, Plauenvogtland“.

Allt-
Kupfer, Rotguß,

Kauf Geſuche

Meſſing,
Sinn, NReuſilber,

Sink, Blei kauft zum Einſchmelzen
Ferdinand Haabengier, Metallgießerei,

Varfüßerſtr. 9. ernruf 1196.

von 100 bis 300 Morgen
geſucht.

Eine Landwirtſchaft
zu pachten oder kaufen

Off unter Z. 1659 an die Geſchäftsſtelle d. Zig erb.

Gebrauchte Klaviere
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

m V erkäufer ſpart Luxusſteuer.

B. DöllKlavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 3334.

SKiürschen
aller Art waggonweiſe gegen
Stellung von Körben u. vor-
herige Kaſſe zu kauf. geſucht
Angebote mit Preis erbittet
Th. Pohland, Erfurt,Moltkeſtraße 76 pt. lks.

Kontrollkaſſen
National, alle Arten, auch
alte Modelle, zu kaufen
geſucht. Angeb. u Z. 1364
erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Halle

Miinzen
und Medaillen kauft
A. Riccehmann Co.Sophienſtr. 36.

Zriefmarken
n. R. dietrien,

Martinstr. 11.ſchen Zeitung, Halle a. S.

1. der Domäne Langenbogen,
2. des Rittergutes Höhnſtedt,
3. der Plautage am Salzanger in Oberröblingen

am See,
4. der vormals Henzeſchen Plantage in Eisdorf,
5. des Rittergutes Stedten

ſoll am nächſten Montag, den 16. d. M., vormittags
11 Uhr im Beſßlerſchen
öffentlich verpachtet werden.

M iſt bei vorheriger Anmeldung
inſpektoren geſtattet. Die näheren Bedingungen werden im

M Pachttermin vorher bekanntgegeben.

Gaſthof, Langenbogen,
Beſichtigung der Plantagen
bei den betreffenden Guts

C. Wentzel. Teut
verſchiedens e

BeePreußjiſche Lotteri e.
Die Erneuerung der Loſe zur erſten Klaſſe neuer Lotterie die
bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Dienstag, den 17. d. M.
zu bewirken iſt, bringen wir in Erinnerung. Gewinne bitten
wir abzuheben. Spielfreie
vorrätig.

6,25 Mk.

Loſe

Preiſe jetzt 42 Mk., 21 Mk., 10,50 Mk.,
Die Lotterie Einnehmer:

ſind in allen Abſchnitten

Burchhardt, Frenkel, Lehmann, Rogge.

k.
e

nS i
Eisschränke

für Fleiſcherei, Gaſtwirtſchaft, Hotel
und Haushalt in verſchiedenen Größen
und Ausführungen halten ſehr großes

Lager vorrätig.

Schaub Co.am Schlachthof. Telephon 1285.

Welcher Ingenieur
erteilt Elektromonieur in den
Abendſtunden theoretiſchen
Unterricht Erbitte rAngebote unter Z. 1655 an
die Geſchäftsſielle d. Ztg.

Zigeuner geige,

hervorr. Toninſtrument mit
neuem Formetuti umſtändeh.
Spottpr. 200 M. Nachnahme.
Danne. Lehrer, Schüren.

nreeeeedle S
rPianos

in allen Holz und Stilarten
in großer Auswahl.

G. Rich. Ritter,
Flügel und Piano- Fabrik.

Miſſions-
Briefmarken,

garantiert undnrchſucht, proM. 16 Mark Nachnahme.
eltene Funde!

Danne, Lehrer, Schüren.

er

Schutzmarko

aller Art, garantiert rein
in Beutelchen abgepackt und
lose nur für Wiederverkäufer

und Grossisten
m. Fickel, Nürnderg

gegründet 1896
Fernruf 2206, Brunnengasse 7
Telegramm Adresse: Emef

Staubtücher
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Urin-Unterſuchung,
chem. u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Kuswurf
au' Tuberkelbazillen
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,
Königſtraße 24, II. Etage.

e
Versand von aufklär.
Brosch. gratis u. fr.
dureh d. Klephanten-Apo-

theke. Berlin SW., beiprigerstr. 74

heirat 2
Streng reell!

Strebſ., tücht. Handwerker
(Konditor), 28 J. ev., v. gut.
Ruf u. Charakt, angenehmem
Aeußeren, mit eigen. Erſpar
niſſen, der ſich baldigſt ſelbſt.
mach. will u. an paſſ. Damen-
bekanntſchaft fehlt, ſucht bald.
mit wirtſch. tüchtiger Dame
entſpr. Alters, welche Luſt u.
Liebe z. Geſchäft hat, zwecks
baldiger Heirat bekannt zu
werden. Vermög. erwünſcht.
Vermittl. von Eltern oder
Verwandten angenehm. Off.
nur mit Bild, welches ehren-
wörtlich zurückgeſandt wird,
unter Z. 1658 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
301. Bandonionſpieler
mit etw. Verm. ſucht zwecks
Zuſammenſpielens ſowie
Sciret Geigenſplelerin

gute
mit etw. Verm. Aufrichtige
Offerten mit Bild ſind zu
richten hauptpoſtlagernd
Lübbenan (Spreew. 10.

Wper-Poſtaſſiſtent,
Berlin, demnächſt Urlaub,
Selbſtinſ., 30er, ſolide, ſucht
zwecks eirat aufr. Bek.

geb. Dame
Einheir. in Landwirrtſch. od.
Geſch. einverſt. Offert. unt.
Hermann Blankenburg
(Harz) poſtlagernd.
Ueb. 100 Damen rei Verm.bis290900 w. Heirat. Koſtenl.
Ausk.an Herren auch o. Verm.
Reell. Friedrich. Berlin M. 87.

Viele per Dam. wünſch
ſich bald glückl. zu verheirat
Herren, wenn a. ohne Verm
erhalten ſofort Auskunft d
„Union“, Berlin, Poſtamt:

haus Paul Schauseil CO., alle a. 3.. Bitierteld. Detitzveh, Blenburo,
von Ainsscheinen,Conto-Corrent-
An- und Verkaut von Wertpapieren. Finlösung

Verzinsong von Geldeinlagon
und Wecehsel- Verkehr ete.



Bad Salzuflen qippe) Große Erfolge bei Krankheiten des Herzens, des Nervenſyſtems, der
Verdaunngsorgane und Luftwege ſowie bei Stoffwechſelerkrankungen
Frauenkrankbeiten und Rbeumatismus. Sommer- und Winterkur.

Sol-Thermalbad und Jnhalatorium.
Neue Werbeſchrift koſtenlos durch die Badeverwaltung.
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bhrs Hotem u. PeusionBad Harzhburg, I. Rangres. Vorm. Haus a. d.

r Fig. schatt. Park. All. Komt. elektr.Liehi eto. Rig. Kut.- Verk. Fernr. I. Bes: Fritz Härehi.
Hannoverscher Hof, ren HansGoslar, halle. Fernruf 5. Be Z. 72 r

Hotel ,„Kaiserworth“, a rerGoslar, Gerage Fernruf 15. Naner r n

Gernrode, Harz. Hotel brauner hHirsch
wit 7 Mrg. groß. Garten.an dw.. Obst- u. Gemüsebau. Preisw. vorzügl. Pension.

2 lektr. Licht, Zentr.-Heiz., Bäd. Bes.: F. Morgenroth.
Sieber j. H., Hotel u. Logierhaus zum Faß.

Bes.: Meinr. Starke. Bahnstationr r Fernspr. Nr. 2. Erst. Haus am Platzo.
Dir a. Walde. Gute Verpfl. Mäß. Preise. Prosp. gratis.

Sonnenberg b. St. Andreasberg,
Walde gelegen. Geienereie a Iel 90. Niaßere anrof A. Wende r denen

Sanatorium Dr. Rosell

ballenstedt im Harz

Dlätetisch-phuskalische Behandlung
von inneren Krankheiten, Frauenleiden,
Haltungs- a. Bewegungsstörungen, Kriegs-
vehädigungen. 20 80 Mark täglich

erhendanae
Heilt kranke Nerven u. 8toffwechs.-Krankh.

Kurzeit vom 1. Juni bis Oktober.
II. Führer u. Wohn.
bueh mit allen Preiseon
frei deh. Herzogl. Bade-
kommlssarist Bad Harzburg
und Aug. Sehari, Halle s.,

SternstraßBe 13.

Iotel gehe Dureh Nou- n. Vmban bedent. vergröb. Grobe Halle,
v. Litt, Zentralheiz. Tel. 28. es. Cobr. Bodoe.

Iotel n. Ponsion Bellevus) Vorn. Haus I. Rang. mit all. Komt.
jetzt Herzog Ernst August Cegenüber Bade- u. Kurpark. Cute,

reichliche Ve leenng an m R.
3 Rg. Antom.-Klub. Vorn. Haus. Eig. gr.Löhrs Hotel u. Pens. f. Aen e e e

Niemeyers Hotel zum Rebstock. Vornehm. Premdenpension. WMein-
e Keinstud. Segenüd. d. Anrparks z an J W 37

z 8lotel Taläheim von Hindenburg. en
m. d. mod. Errungenseh. d. Menz. ausgest. Fernr. 60. Ansk. ert. d. Dir.

ans n m r u Paehw Lruunar a iek.Haus lrie Prozp. 4 n r 3 n.
„JmWz2Hotel und Pension.Kchierke... Palcnieden,

Herrlche behagliche Gesellschafts-
räume. gute Verpflegung. Telefon 6.

oWerne
e Beſucherzah Voller Kurbetrieb.

e amMeer auf der verlängerten Strandmauer. Täglich
ſche Angelſiſche liefert

——ÖÜw

icher Strand. Reizvolle ſtundenlange
ie Norderneyer Fiſcherflotte. Fußre

ſtenlos durch die Bade Verwaltung und den Gemeindevorſtand.

wnn datenM
e ärksfe Sole Deufschlands

S Das ganze Jahr offen.
O DAMPf M R ECEKTR. ICHTI-KOHLENSAVRE-

VND SONSTICE MEDIZINISCHEN BAOERu hen Ket KURTAXE-
Auskunft erteilt die städt. Kurverwaltun g.

Hauptsaison

I. Juni bis 15. Sept.
Kalte u. warme Bäder. Gute Verpflegung.
Laftpostvoerbdg. Kinderheilstätton,. Ausk u. r d.
d. Siadt. Badeverwaltong oder die Annoncen-Expedftion
Huvag Haasenstein Vogler A.-G Halle, Grosse Ulrich-atrasse 63 I. and Georg Schultzs, Bernburgerstrasse 82

Ein neuer Roman für jede deutſche Familie.

Soeben gelangte zur Ausgabe:

ürs Vaterland Von

Der Krieg mit ſeiner Umwertung der äußeren CLebensbedingungen, mit ſeinen ſeeliſchen

ZHweifeln und Kämpfen, die er in den Menſchen auslöſte, iſt der Jnhalt dieſes in einem l
Eine ſtarke Liebe zum BVaterlande ſpricht aus

dem Buche, Liebe zum Vaterlande will es wecken und erhalten.
deutſchen Pfarrhauſe ſpielenden Romans.

In allen beſſeren Buchhandlungen zu haben.

Verlag Otto Thiele, Halle-S., An e

Roman aus großer Seit

Preis eleg. broſch. 5.60.

7 künskliche

G ähne
Behandlung

kranker Zähne,
Sehmerzloses Dahnriehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heilanstan

(vorm. Britannig),
Gr. Ulrichstr. II II.
9586 PFernrutf 3865.

Anna Grack.

len

Wieder erhältlich.

Pianos,
Flügel HarmoniumaKauft gegen Kasse

Ritter2 Flügel- u. Pianofabrik,

Drangelisehe Pranenvchule des Diabonisvenbanges

zu Halle a. S.
Theoretische Unterweisung 1 Jabhr, praktische Ausbildung

Jahr für Berufe aut dem weiten Felde der christlichen
Liebestätigkeit, Kirchlicher und sozialer Arbeit. Aufnabme-
bedingungen 21. Lebensjahr; Schlusszeugnis eines Lyzeums
oder Nachweis gleichwertiger Vorbildang. Beginn Oktober
1919. Bigenes Heim Händelstrasse 23. Wohnung und
Verpflegung 900 MKk., Schulgeld 300 Mk. Nach Mögliecbkeit
Vermittlung von Anstellungen. Auskunft und Anmeldungen
bei dem Vorsitzenden: Superintendent Moehr, Diakonissenhaus,
Mühlweg 7, oder bei der Leiterin: Frl. Marie Moeller, Händelstr. 28.
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Parfuümerie
Frankfurt am Main J
Drahtansehriſt Parfumrietta, Frankfurtmain.

Fernsprecher Taunus 855.

Hautkrem Erisierkrem
Haarwasser Teergeite
Kamillen-Extrakt Kamil enseife

Erstklassigoe 7

Parfüms
Du haben in
allen ein-

sehlägigen AnnCeschäften. verlangoe
Preisliste.

Pianola Pianos Pianola Flügel
mit dem vorbildlichen und ersten Klavierspielapparat der Welt

Ducanola-ianos Ducanola Flügel
mit erstklassigem deutschen Apparat und andere dentsche
Systemoe modernster Art habe in Auswahl von etwa 20 Instru-
menten ständig auf Lager. Die Apparate sind eingebaut in

Fabrikate von Weltruf wie

Blüthner, Steinway &K VSons, Ibach,
ferner SteceK, Förster, Irmler. Feurich, Geyer, Hupfoer,
Kaps, Kuhse, Grotrian-Steinweg., sofort lietferbar.

Elektrische Kunstspielapparate m eDuea und MHignon.
Auswahl in zämtlichen Holz- und Stilarten. Orösstes Lager von
handgespielten Aünstlernotenrollen. Günstige Iotenrollen Abonnements.

B. Döll Klavierhanclunn, Gr. Ulrichstr. 33/31.
Auf Wunseh Broschüren.

Dr. med. K. SchulzeFanatorium Am Goldhberg
d Bad Blaukenburg (Thär. Wale)
f. innere, Stotfwechsel-, Magen-, Darm-, Nerven-
Kkrankheiten, Erholungsbedürktige. biätkaren.

Stoff-Schuhe
für Geſellichaft, Straße und
Haus, mit Lederſohle,für Damen und Kinder w.
prompt u. billigſt angefertigt.
Stoffreſte mitbr, Kilian,

Her Frauenausſchuß
Deutſchnationalen Volkspartei

Halle und Saalkreis
lädt alle nationalgeſinnten Männer und Frauen herzlich
ein, am Montag, den 186. Juni, abends 8 Uhr im
Hotel „Kaiſer Wilbelm“, Bernburgerſtr. 12, an einemSamilienabend mit den Vortrag

Das deutſche Danzig“
teilzunehmen.

u

Körper unck Geist
stählt man durch

Baden im Freien.
Wasser-, Licht-, Luft- u. Sonnenbäder

ietenb

E. Hoffmanns Schwimm- u. Badeansfalfen
für Damen und Herren.

Gewissenhafte Autsicht.
Schwimmunterrieht, idealste Körperpflege

nach bekannt fachgemässer Anleitung.
Dauerkarten zu mässigen Preisen.

Familien Vorzugspreise,

B. Hoffmmanm, Weingärten 41.
Tel. 2268. Strassenbahn- Linie 6.

Professor Kauffmann
von der Reise zurücel«.
Meſne Sprechstunden liegen von S bis 12

n. 3 bis 4 Uhr. Sonntags nur in dringenden Pällen
oder nach vorheriger Anmeldung Von 10 bis 11 Uhr.
Dr. 0 UIth er, Facharzt für Ohren

Nasen- u- Halsleiden,

4 J

Gr. Steinstr. 72, II (Café Bauer.

Habe meine Praxis wieder in vollem
S Umfang aufgenommen.

Sprechstunden 9-1, 3--5,
Sonnabend 9--1.

Zahnarzt Dittmar-
W

c 4 VKridene Damen Mäntel

in sehr großer Farben- Auswahl.
guten Stoffen, allen Größen und
den verschiedensten Macharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger
Halle a. S. A. a F. Ehermann Gr. Steinstr. 84.

W

Wratzke u. Steiger.
Juwelen

Schürzenstoffe,
Leinen für Zuggardinen, Barchent, Flanel],
Klolclerstoffe, Voll, Seide, Musseline, Futter-

stoffe an mäesigen Proisen bei

tiot lieteranten,
Poststr. 9,10.

Leitender Arzt: Dr. Wittkusgol r. Bad Elster). Barfüßerſtraße 21. F. BRiletz leipiger Str. 103 1 Irepp.

Gold Sil ber.
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ausſchuß des Vereins deutſcher Jngenieure,

Pue Geſichtspunkte

heut“ 4

Maschinenindustrie für Landwirtsehaft

Techniſche Sonderfortbildung für die

Uebergangszeit
Die Zeit des Ueberganges von der Kriegs auf die Friedens

wirtſchaft bringt auf dem Gebiete der Technik die Notwendigkeit
mancherlei Aenderungen in der Arbeits und Vauweiſe mit z
Die erforderliche Einſchränkung inbezug auf beſtimmte Wer
ſtoffe und die notwendig gewordene Sparſamkeit auf allen Ge
bieten eng großenteils eine vollſtändige Umſtellung der tech-
niſchen Erzeugung. Beſtrebungen, die bereits vor dem Kriege in
bedeutſamem Umfange vorhanden waren, erhalten jetzt eine voll
ſtändig ausſ gebende Bedeutung; erinnert ſei z. B. an die
überaus wi igen Normaliſierungsvorgänge auf allen Gebieten
der Induſtrie die vom Normenausſchuß der deutſchen Induſtrie
in größtem Maßſtab durchgeführt werden ebenſo haben wir die
Maßnahmen zur Nationaliſierung der fabrikmäßigen Erzeugung,die von dem Ausſchuß für wirtſhaftüiche Fertigung durchgeführt

werden.
Namentlich das Fehlen beſtimmter metalliſcher Rohſtoffe hat

bereits während des Krieges die Umſtellung ganzer Jnduſtrie-
zweige auf Erſatzmetall hervorgerufen; die bleibende Knappheit
dieſer Metalle erfordert, daß man für ſie dauernden Erſatz mit

allen Eigenſchaften, die das fehlende Metall wertvoll machten,
zu finden verſucht. Dieſe Arbeiten werden von dem Metall

der in enFühlung mit den zuſtändigen Behörden, wie z. B. dem Reiwirtſchaftsamt, arbeitet, durchgeführt. Sowohl für den Ma:
ſchinenbau wie für das geſamte Bauweſen kommen ferner ganz

in bezug auf die weiſe und Bauaus-
führung in Betracht. Der Begriff ſparſame Bauweiſe iſt be
kanntlich im verfloſſenen Winter in einer eindrucksvollen Aus
ſtellung in Berlin der Oeffentlichkeit deutlich vor Augen geführt
worden. Dieſe weitgehende Umſtellung in der ausführenden
Technik bedeutet naturgemäß für die Jngenieuve ein weitgehendes
Umlernen. Der Erwerb der erforderlichen neuen Kennbniſſe iſt
für den in anſtrengender Bewufsarbeit ſtehenden Ingenieur
außerordentlich e nicht er iſt die Schwierigkeit für
den Jngenieur, der nach jghrekanger Kriegsdauer aus dem Feldeoder aus dem Heeresdienſt urüctehrt und die früher alltäglich

benutzen Henntniſſe erſt wieder auffriſchen muß.
Es zeigt ſich daher allenthalben je Notwendigkeit, hier durch

beſondere techniſche Fortbildungskurſe helfend einzugreifen, und
es iſt ein beſonderes Verdienſt des Vereins deutſcher Jngenieuve,
daß er mit Hilfe ſeiner über das ganze Deutſche Reich ver
breiteten 48 Bezirksvereine dieſem augenblicklich beſonders ſtark
r Bildungs- und Fortbildungsbedürfnis nachzukommen ſucht. Bei vielen der Bezirksvereine ſind bereits tech
niſche Sonderkurſe ins Leben gerufen, bei anderen ſteht die Bil-
dung ſolcher Kurſe unmittelbar bevor, während die Geſchäftsſtelle
des Vereins den Austauſch von Erfahrungen, von Vorträgen undLrkraften unter den einzelnen Bezirksvereinen vermittelt. Der

Verein ruft derartige Kurſe zum Teil ſelbſt ins Leben, Deilſucht er bereits beſtehende Kurſe für dieſe Veranſbaltun
zugie hen und nutzbar zu machen. Die Kurſe wenden ſich je W

Bedürfnis an die verſchiedenſten Berufsſchichten; nicht nur wird
die Ausbildung und Weiterbildung von Jngenieuren bezweckt,
ſond rn es wird auch. für die Ausbildung von mittlerem und
unterem techniſchen Bedienungsperſonal geſorgt, und aurh die
ganz allgemeine und fachliche Weiterbildung von Arbeitern r
ins Auge gefaßt. Jn dieſem Zuſammenhang ſtehen z. BBerlin die folgenden, in der nächſten Zeit einſetzenden Vorwage

reihen:

Bautechniſche Vorträge und Uebungen in ſieben verſchiedenenvortrags folgen 1. Uebungen in Statik und meine
2. Berechnung und Ausführung von e 8. Das
Eiſen im Hochbau; 4. Neuzeitliche Holzbauweiſen; 5. SparſameBauweiſen; 6. Eiſen und Eiſenbeton im Lichtbild; 7. via
in die Verehnung der Statik vollwandiger unbeſtimmter Syſteme.

Heizerkurſe: Ausbildung von Bedienungsperſonal für Zen
walten Lüftungs und Warmwaſſeranlagen.

Siedlungsweſen: 1. Geſetzliche und verwaltungstechniſcheGrundlage für das Anſiedlungsweſen; 2. Organiſatoriſche
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duſtrie r Landwirtſchaft

Neues verſahren der Gaserzeugung

Bei den bisher üblichen Verfähren zur Gaserzeugung ſind
im weſentlichen zwei Verfahren zu unterſcheiden: Wenn es ſich
um die Herſtellung von Steinkohlengas handelt, wird die erfor
derliche Wärme der Kohle im Innern der Motoren durch die
ſtark iſolierenden, feuerfeſten Retortenwände zugeführt; man
erhält dann Gas von hohem Wärmewert, Koks und andere
Nebenprodukte. Bei der Herſtellung von Waſſer und Genera-
torgas geht hingegen die Verbrennung im Jnnern der Kohlen
maſſe ſelbſt vor ſich. Hierbei werden die Kohlen vollſtändig ver

»aſcht, ſo daß man ein Gas von niedrigem Wärmewert und eine
Anzahl Nebenprodukte, aber keinen Koks erhält.

Gegenwärtig ſoll in Bergen eine Verſuchsanlage für ein
prinzipiell neues Gaserzeugungsverfahren errichtet werden, das
in dreijähriger Arbeit von den Herren Schjeldrop, Helgeby und
Bull ausgebildet worden iſt und in vieler Hinſicht eine Um
wälzung bedeutet.
zunächſt noch nicht bekanntgegeben werden kann, ſind wir doch
in der Lage, nach „Teknisk Ukeblad“ Nr. 12, einige Andeutungen
über das Weſen der Erfindung zu machen.

Bei dem neuen Verfahren erfolgt die Verbrennung im
Jnnern der Retorte; ſie wird jedoch ſo weit begrenzt, daß nurſo viel Wärme entwickelt wird, wie nötig iſt, um die Kohle in
Koks (nicht in Aſche) zu verwandeln. Das Verfahren iſt dem
nach eine Verbindung der beiden bisher üblichen, im obigen
ſkizzierten. Mit der Generator- und Waſſergaserzeugung hat es
die innere Verbrennung gemeinſam, während es anderſeits der
Kohlengasfabrikation darin ähnelt, daß das erzeugte Gas faſt
gleichen Wärmewert (4600 Kalorien gegenüber 5000) beſitzt und
daß Koks in ſogar noch größeren Mengen, ſowie andere Neben-
produkte Ammoniak uſw. erhalten werden. Das neue
Verfahren beſitzt der genannten norwegiſchen Zeitſchrift zufolge
eine Reihe von Vorteilen gegenüber dem bisher üblichen.

Erſtens wird eine ganz bedeutende Erſparnis an Boden-
fläche erzielt. Jn den gegenwärtig im Retortenhaus Nr. 2 des
Bergener Gaswerks aufgeſtellten Oefen, die ein Viertel der ge-
ſamten Retortenhausfläche einnehmen, laſſen ſich ungefähr
240 Tonnen Kohl innerhalb von 24 Stunden behandeln; die erzeugte Gasmenge beträgt 100 000 bis 120 000 Kubikmeter.

Ferner betragen die Anlagekoſten für die Oefen ſelbſt höch-
ſtens 20 v. H. der für die bisher üblichen Vertikalöfen erforder-
lichen; im gleichen Véerhältnis vermindern ſich die Koſten der
Wartung. Die Arbeitslöhne für den Ofenbetrieb laſſen ſich bei
größeren Anlagen ganz erheblich im Bergener Gaswerk z. B.
unter Vorausſetzung der ausſchließlichen Anwendung des neuen
Verfahrens auf weniger als die Hälfte herabſetzen. Ebenſo
verringert ſich der Koksverbrauch zur Gaserzeugung nach von
t d Bull ausgeführten ſehr ſorgfältigen Berechnungen
auf die Hälfte und weniger, was bei der gegenwärtigen Brenn-
ſtoffnot eine ganz beſonders ſchätzenswerte Erſparnis bedeutet.
Ein wichtiger Vorteil des neuen Verfahrens iſt auch die große
Elaſtizität der Leiſtungsfähigkeit der ganzen Anlage: Jnnerhalb
nur einer Stunde ſind nämlich Schwankungen von 30 bis
50 v. H. der Maximalleiſtung möglich, und zwar ohne Beein-
trächtigung der Qualität des Gaſes und der Nutzwirkung der
Anlage. Die Ausbeute an Ammoniak iſt bedeutend größer und
der erhaltene Teer dünnflüſſiger als dem bisherigen Ver
fahren. Da ſchließlich die von den Oefen gebenen Ver
brennungsprodukte auf ein Drittel reduziert werden, bietet das
neue Verfahren auch in hygieniſcher San Vorteile.

Alfred Gradenwitz.Maſchinenausſtellung o h Während die Zeitverhält

niſſe die Veranſtaltung größerer allgemeiner landwirtſchaftlicher
Ausſtellungen und die Wiederaufnahme des ſeit Kriegsbeginn
unterbrochenen Rundganges ihrer Wanderausſtellungen noch nicht
geſtatten, beabſichtigt die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft in
dieſem Herbſte ihre Ausſtellungstätigkeit auf dem Teilgebiet des
landwirtſrhaftlichen Maſchinen und Geräteweſens wieder aufzu
nehmen. Es wird geplant, in Verbindung mit der Wanderver-
ſammlung der D. L. G. zu Magdeburg in den Tagen vom 11. bis
15. September d. J. eine Ausſtellung von landwirtſchaftlichen
Maſchinen und Geräte- Neuheiten zu verbinden. Die Aus-
ſtellung hat den Zweck, der land wirtſchaftlichen MaſchinenJn
duſtrie in dem durch die Umſtände gebotenen beſchränkten
Rahmen Gelegenheit zu geben, die ſeit dem 1. März 1918 in
Deutſchland erſtmalig. zur praktiſchen Anwendung gebrachten
Neuerungen und Vebeſſerungen ihrer Fabrikate den landwirt-
ſchaftlichen Kreiſen vorzuführen und die alten Geſchäftsver
bindungen durch perſönliche Fühlungnahme wieder anzuknüpfen.
Gleichzeitig ſoll Gelegenheit geboten werden, die ausgeſtellten

Wenn auch Genaueres über das Verfahren
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hervorragende Sachverſtändige Vorprüfungsrichter) zu unter
werfen. Demgemäß wird die Ausſtellung in 8 Gruppen zer

fallen: Gruppe 1: Prüfung neuartiger landwirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte (Vorprüfung). Gruppe 2 2: Neuartige land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ohne Prüfung. Gruppe 3
Geſchäfts oder r in denen die land wirtſchaftlichen
Maſchinenfirmen Modelle, Pläne und Zeichnungen zur Schauſtellen und ihre Geſchaſte papiere zur Auslage bringen können.

Die Gruppe 3 iſt nicht auf Geräte- und Maſchinen Neuheiterr
beſchränkt. Die Anmeldefriſt ſchließt mit dem 30. Juni d. J
mittags 12 Uhr. Die Schauordnung und die Anmeldepapiere
können von der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft, Berlin
SW 11, Deſſauer Straße 14, bezogen werden. Als Aus ſtellungsplatz iſt der SchroteExerz ierplatz inmitten der Stadt Magde-
burg. mit bequemer, unmittelbar anſchließender Laderampe in
Ausſicht genommen. Für die Ausſtellung äußert ſich ein leb
haftes Intereſſe in allen beteiligten Kreiſen.

JngenieurPreisaufgaben. Die Techniſche Hochſchule zu
BerlinCharlottenburg ſtellt für das Jahr 1919/20 folgende
Preisaufgaben: Abteilung für Architektur: Zur Be
kämpfung der Wohnungsnot beabſichtigt eine mittlere Jnduſtrie
ſtadt (200 000 Einwohner) ohne ausgeſprochenen Baucharakter
auf eigenem, dafür bereitgeſtellten Gelände eine Kleinhaus-
Siedlung für Arbeiterfamilien zu errichten. Hierfür ſind die
Entwürfe verlangt. Abteilung für Bau-Jngenieur-
weſen: An Stelle des Berliner Fernbahnhofs in Berlin iſt
ein leiſtungsfähigerer Fernbahnhof derart zu entwerfen, daß
die Poſt und Eilgutanlage in ein Untergeſchoß des Bahnhofs
verlegt wird. Abteilung für Maſchinen- Jngenieur-
weſen: Der Entwurf der Schaufelung für die außen beauf-
ſchlagte Ueberdruck-Turbine (FrancisTurbine) ſtützt ſichüblicherweiſe auf die Annahme eines Strombildes im Achſial,

ſchnitt, für deſſen Geſtalt in der Literatur eine Reihe verſchie-
dener Geſichtspunkte geltend gemacht ſind. Die letzteren ſind
einheitlich zu ordnen und an Hand von Beiſpielen zu kriti-
ſieren, wobei die Unterſuchung auf den Einfluß der Reibung
und einer Veränderung der Aufſchlagwaſſermenge auszudehnen
iſt. Abteilung für Schiff- und Schiffsmaſchinen-
bau Der Zuſammenhang zwiſchen Luftüberſchuß und Wir-
kungsgrad der Feuerung mit und ohne Vorwärmung der Ver-
brennungsluft bei verſchiedenen Vorwärmetemperaturen und
mit und ohne Teilung der Luft in ſolche über oder unter dem
Roſt iſt an einem Siederohrkeſſel zu unterſuchen und anſchaulich
darzulegen. Abteilung für Chemie: Es ſind die alten Methoden der Kollodiumtrockenplatten- Herſtellung nachzuprüfen,
und es iſt unter Benutzung der heutigen techniſchen Möglich-
keiten die Frage zu unterſuchen, ob hochfarbenempfindliche
Platten dieſer Art herſtellbar ſind, die vielleicht auch für Lipp-
mann Aufrnahmen ſich zweckmäßig erweiſen. Dabei ſoll die
grundlegende Frage nach der Lage des KollodiumNegativs
an oder in der Schicht entſchieden werden. Abteilung für
Bergbau: Nach E. Seidl ſind Gemenge Hauptſalz und
Hartfalz in den Hannoverſchen Kaliſalzrücken durch Preſſungs-
metamorphoſe aus ſchichtigem Hauptſalz entſtanden. Die Hypo-
theſe iſt in einem oder mehreren Kalibergwerken nachzuprüfen.

Die Abteilung für allgemeine Wiſſenſchaften
wünſcht eine Bearbeitung der zeichneriſchen Verfahren der Jnte-
gration von gewöhnlichen Differenzialgleichungen zweiter
Ordnung.

Der Balkanmarkt. Unmittelbar nach dem Zuſammenbruch
Bulgariens lenkte die amerikaniſche Fachpreſſe die Aufmerkſam-
keit der amerikaniſchen Ausfuhrinduſtrie auf den Balkanmarkt.
Jn erſter Linie wurde auf den ſtarken Bedarf Serbiens und Bul-
gariens an Verkehrsmitteln, land wirtſchaftlichen Maſchinen und
zurzeit auch Nahrungsmitteln aufmerkſam gemacht. Soweit vom
Balkan zuverläſſige Nachrichten vorliegen, hat ſich bisher jedoch
durchaus kein irgendwie nennenswertes Einfuhrgeſchäft entwickelt,
ſo daß die Lebensmittelpreiſe außerordentlich geſtiegen ſind und
noch ſtändig weiter emporſchnellen. Jnfolge Kohlenmangels liegt
ſeit dem Ausbleiben deutſcher Lieferungen auch der Eiſenbahn
verkehr ſtark danieder.

Ford in Dänemark. Der bekannte amerikaniſche Multi-
millionär und Automobilfabrikant Ford verhandelt gegenwärtig
über die Errichtung einer großen Fabrik in Dänemark, die etwa
20 000 Automobile jährlich erzeugen ſoll. Ferner geht Ford mit
dem Gedanken um, in Kopenhagen ein großes Büro zu errichten,
um den Verkauf des berühmten Fordſchen Motorpfluggeuges zu
bereiben, der das Pferd im Dienſt der Landwirtſchaft erſetzenſoll. Dieſer Pflug, der im Kriege beſonders für die engliſche
Landwirtſchaft eine große Rolle geſpielt hat, ſoll auch in den bal
tiſchen Ländern vertrieben werden.

Grundlagen; 3. Siedlungstechniſche und r Grundlagen des Anſiedlungs- und Wohnweſens; 4. Techniſche Zweig

Techniklungsfragen:; Wandwirtſchaftliches Maſchinenweſen; Landwirt

Dieſe ſämbtlichen Vortra reihen ſind voneinander uhängig; wre Zahl iſt deshalb auch noch nicht abgeſchloſſen.
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hält auf Lager und empfiehlt zu mäbigen Preisen
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Halle a. S., Forstorstr. 39.

Anlegen u. Reparaturen elektriſcher Licht
und Klingel-Anlagen Beſei. en von
P itungsſchluß 23 Aendern von Lampen.

Paul Götze, Breiteſtraße 35.
Telephon 4023.
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Veld bahnen
7 Veichen, Drehscheiben, Iraugportwagenjoder Art, in allen Spur weiten

und Abmessungen zu haben
Getreidemäher Walzen, Eggenm nen Gram Klärrtor Wienrich C0., Feldhahnfabriß,

Grössen Heurechen Pflüge, ein- und Halle a. S. Telephon 6673.
Schwadwender mehrscharig
Drilimaschinen Rühbenhehber

Kartoffelroder
Kartoffelsortieror
lauchefässer V ſSchaſwoſſeſ e
lauchepumpen r ren L
e earwinen ZWaf n

sofort lieferbar

Witt Krüger, Halle.
Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Ebaſbalter koſtenloſe e tung des Waſchens u.
der Ablieferung an die K rn bedarfs-A.-G.,Berlin, auf Grund der e ichen Beſtimmungen

Lehmann Jene &Co., beipzig.
Großhandelsfirma des deutſchen t

Sie den Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404usfreier Vorſchuß nach Eingang der Wollen
in der Wäſcherei. Gutes Strickgakn wird von
uns gegen diggur freigegebene

enge Wolle geliefert.



Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-
mangel bedingt vermehrte Heranziehung von Maschinen
zur Ernte und empfehlen Wir deshalb ab Lager:
Getreiderechen Motorpflüge
Gabelheuwender Lokomobilen
Kombinierte Heu- und Motor- und Dawptdresoh-

Schwadenwender maschinen
Mähmaschinen Strohpressen f. Garn u. Draht
Rübenheber Höbentförderer
Kartoffelerntemaschinen Bindegarn.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen. Zerbst, Neuhaldensleben,Königstr. 35. Bismarckstr. 4b. Babnhofstr. 90. Bahnhofstr-. 25.

el. 152. Tel. 1873. el. 408. Tel. 862.

J J R J p z S e
G. in. b. I.

Boschgotthardshütte bei Weidenau-Sieg A. Amt h. 131
liefern als Besonderheit

aus Stahl und Visen, roh, vor-es

gearbeitet und fertig vearbeitet,
Rund-, Flach-u. Vierkantstäbein allen Quanit äten u. Abmess ungen.

bestehen die wie bekannt inserierten e

Wolle, bumpen, Mekallahfäle, Knochen,

ßücher, Zeitungen, altes Papier, altes
Eisen, NHeutuchahfälle usw.

Alle Posten werden ohue jede Verkürzung Kkostenlos sofort abgeholt.

3 tNMur Anna Theuring,
Telephon 4263 Telephon 4263

KRur Große Wallstr. 42.
(urt ihn

Hetallwarenfabrik,
Ferkaufstelle:

Er. Steinstrasse 11,
empfiehlt sehr vorteilhatt:

Lampenfür Gas u.
Elektrisch Licht,
oebtr. Kocher u. PlMiten,

l Einzelteilefür Gas und Elektrisch.
Kompl. Neuanlagen,.

Reparaturen
Umwandlungen Gas in

Elektrisoh.

emg rnWir sind infolge Vergröherung unserer obigen
Abteilungen in der Lage, jede Legierung und jedes

Quantum in der kürzesten Zeit und zu den billig-
sten Preisen zu liefern,

In unserer

Warm- und Kaltpresserei
werden Teile hergestellt, welche bis 500000 kg
Druck erfordern.

Kurzfristig liefern wir fernerMoessingstangen in bohr- e
und Drehqualität

Vorwärtsstre benden und
Rund-, Flach-, vier- und sechskantige sowie Erfſindern

sonstige Profile.
bieten sich gute

0 0 Verdienstmöglicohkeit.Fordern Sie daher heute
noch kostenlose Ueber-
sehndung unserer

l reguTel. Adr. Igoflug. Tel. Nr. 6670-73/76. „ulniemng und Anregung

h. maſchinenBörſe für Induſtrie und Landwirtſchaft Wochenbeilage der hHalleſchen Zeitung, HalleSaale

Personal 4200.

Tastir D e en
Maschi e SHausſercarkeete al a. s Adoiph Quentin. e

Louis Soest D Co. m. b. H.
Maschinenfabrik und Eisengiesserei Dässeldort- Reisholz 77.

Vosusng Se

„Soest“ Kohlen- und Kokshrecher
zum Zerkleinern von Stüekkohle und Koks aller Art.Immer noeh

Ortsfest

Sofort lieferbar
Vertretung

Neuestes Modoell 5
in Bau und Form vollendet.

Grünwald e Co.
Leiprig, Katharinenstrasse 9.

Moderne Reparatur-Werkstätte
für Schreihmaschinen aller Systome

Kontor-Häöhbel
Verlangen Sie Prospekte.

Telephon Nr. 1977.

F. Erd mann Co.Berlin SW. 17, Königgrätzerstr. 71.

Elektromotoren
Gleichſtrom 220 und Volt, 1-5 PS.,

Carl Unger, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2075.

0000000000000000000000000000000000 2 Lohnpflugarbeit
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mit neuem 60 S.
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3 und 5 Tonnen, in der Fabrik 7 10 orchr v 9
2 vollständig a Der et entgegengenommen

Garantie preiswert abzugeben.4 e 3 RittergutDälkauz GBeneralvertretung von H. Büssing. nen. 31. Swkendis

Wilhelm Kohlstruck Oo., 2 in jeder HöheHalle a. S., Leipziger Straße 20. J gr. r
5039040990990000000000000000000000000 B. Blume Co., Hamburgöb.

Eloſctr. Licht-, Klingeln-, Kraft-Anlagen
ſowie jede Reparatur werden prompt ausgeführt.

Ohr. Breitkreuz, halle (Saale),
Manusfelderſtraße 24.
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